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Nordische Rıtualbücher Lepi'n, Jesus Messie et Fıls de Dıieu d’apres M ı81 > Homuiletische und atechetische

anuale uratorum secundum les vangıles ynoptıques en sStudıen 1 (rxeıiste der Schrift und des
Sum ecclesıe KRosckildensis Ja I' y Dıe Klosterkırche /AÄ Ebrach €e1S- Kırchenjahres (Hüls).

Liebersdorf).Freısen, Liber agendarum eccles1ie e%t
dıocesis Sleszwicensis Jaeger, Klosterleben 1m Miıttelalter €1S-

Krasuski,; ber den Ambitus der gregorla;-N1s chen Meßgesänge (Molıtor)
1L1n1ebersdorf).anuale Lincopense. Breviarıum IN a Ik Die pfarramtlichen Aufzeiıchnungen

Kleinere Mitteilungen.
Scarense. Manuale Aboense (Linneborn) (des Hlorentius 1el eger Krklärung VO:  w eck und Entgegnung

Musik und Musikinstrumente Schulte, Dıe Fugger ın Rom 1495—— 1523 VO Kauschen.
1M Alten Testament AILfF, Schulz aulilus Bücher- und e1itschrıftenschau.

Die Kınleitung behandelt kurz und übersichtlich, aber fürNordische Rıtualbucher. diesen WEeC hiınreichend gründlıch dıe Kınführung des
Freisen, Joseph, Doktor der Theologie und beıder Rechte, Christentums 1n Dänemark, ce Kınführung der Refor-
Ehrendoktor des kanı. Rechts der Jur. Fakultät der Un1Lıversıität matıon daselbst, dıe katholische Kırche und dıe katho=
Budapest, Professor des Kıirchenrechts 1n Paderborn, Manuale lısche Litteratur Dänemarks seıt Kınführung der Refor-Curatorum Secundum usSum ecclesie Rosckildensis
Katholisches Kıtualbuch der dänıschen 1Öözese Roeskıilde 1m matıon und endlıch das Manuale Losckildense 1n LyPO-
Miıttelalter. Herausgegeben mıt historischer Einleitung. Pader- graphischer und lıturgischer Beziehung er besonderer
born, Junfermannsche Buchhandlung, 1598 ö5 Auch dıeHervorhebung des heutigen römıschen NItUS

Ahmerkungefi ZU dem LTexte nehmen zumeist ezug auf
Freisen, er agendafum ecclesie et diocesis s lesz das offizielle römische Rıtuale VON LOTA
WIiCeNSIS.

Die Ausgabe
Katholisches Kıtualbuch der iÖzese Schleswig schhıeßt sıch dem Drucke des Povel KRaeff vVOL LS:T31m Miıttelalter. Ebepda 1598 9 160 S M al nach einem Kxemplare der KöÖöniglichen Bıbliothek ın

Freisen, Manuale Lincopense. Breviarıum ®Carense. Kopenhagen.
Manuale A boense. Katholische Ritualbücher Schwedens (Janz ähnlıich gehalten ıst dıe Bearbeitung des Liderund Finnlands 1 Miıttelalter.
8°) /550 >

Ebenda LO04 (EXXHE 260-5: agendarum ecclesıe ef Adiocesis SIeS2WICENSIS. Auch hıer
behandelt dıe Kınleitung dıe Kınführung des Christentums

Freisens Publikationen über nordıische Rıtualbücher und der kKeformation, dıe katholische Kırche se1ıt Ein-
SIN eine Nebenfrucht selner Studıen über dıe (z+eschichte führung der KReformation 1n Schleswig und dann den
des Eherechts Be!] seinem Suchen nach Quellen fr Liber agzendarum nach den eNannten Gesichtspunkten.
diese Diszıplin Au der KÖönıiglıchen Bıbliothek n Ko  pen- Außer dem Rituale OMANUM sind einıge 110rddeutsclmehagen, Herbst 1607, wurde C. darauf aufmerksam, daß Agenden ZU. Vergleiche reichlicher herangezogen. Wegen
cdıe mıiıttelalterlichen Rıtualien nıcht In den Ehe- der Wiıedergabe der alten Noten iIm Hufeisentyp hat dıe
schließungs- und verwandten Formularien für sSse1INEe be- Musikgeschichte besonderes Interesse al dem Buche
sonderen /Zwecke reiches Material boten, sondern über- Der Liber azgend. wurde erstmals LSIZ VOINL dem etzten
haupt wichtige uellen LEn für cdıie Geschichte der katholischen Bıschofe O1 Schleswig, (Gottschalk VO  > Ahle-
hitureik un Pastoral;, der Biıbelwissenschaft und der feldt herausgegeben ; 1n Kxemplar der Kopenhagener

OSIatık Um dıese SCH der Seltenheit der Bücher Königlichen Bıbliothek Ciente als Vorla
druck

SC tür den Neu-S >>  out W1Ee verborgenen Stoffe der Wissenschaft ZUgang-
lıch AB machen, entschloß sich Kr In seıiner etzten Publikation beschäftig‘ sich Fr.Z Neuherau|sgabe‚der wıichtigsten nordıschen Agenden hauptsächlich mıt den schwedischen Ritualien. Dreı wıch-

tige lıturgische Bücher legt wıeder ın vollständigemIm Maı 1896 erschıen das Manuale Eosck:'ldense. Neudrucke VO  Z A) Das 'anuale Lincopense. Es wurde5 Dazu die Aufsätze desselben Veffassers . K 525 1m Auftrage des etzten katholischen Bıschofs der
Katholischer Taufritus der 1lÖzese Schleswig Druckerei1ım Mittelalter. Theol Quartalschrift ÖTl, ı e 1a

Diözese Linköping, Johannes Braske, 1n
des Priesters Aaus Ulriei ZAU Söderköping XC ıckt. DasFTFaufritus ın Schleswig-Holstein seıit Einführungder Reformation Db1ıSs heute. Hıstor. Jahrbuch 2 255-298. eINZIYZE och vorhandene Kxemplar der Universitätsbiblio-

Kirchliches Eheschlıelungsrecht 1n Schleswig- thek Upsala, das zudem nıcht einmal mehr vollstän-Holstein Se1t Einführung der Reformation bıs heute. dıg Ist lıegt dem Neudruck ZU Grunde.Archiv für Kirchenrecht 79; 629—6 Die Kıgenart
Nordische Rıtualbücher. Vortrag au em inter- des JT’aufritus (immersion, verschiedene (jebete für dıe

beiden (xeschlechter, Berührung der Nase und Ohren desnatıonalen Kongresse katholischer Gelehrten ın München T1900.nhalt 11 en Akten des Kongresses. München I190O1I, 241 Täuflings mıiıt rde), und der Eheschließung zeichnen
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cd1eses Mannuale besonders AUS Die S50 Actus Die beste Antwort darauftf War dıe außerordentlich weıt-
sacerdotales, che lıturg1schen Vorschriften, des Breviarıunm gehende Vergleichung der nordıschen Rıtualien untereıin-
SCAFYeENSE. Es ist VOIILL Bıschofe Brynolph (serlaksson ander, mı1t denen der genannten Sammelwerke un: einer

ID ist natürlıch, l1aß 1ıne Reiheherausgegeben un 14956 VO11L Georg Stuchs In Nürnberg oroßen Anzahl anderen.
gedruckt. Die Haupteigentümlichkeıiten zeıgen sıch be1 althergebrachter, ehrwürdıger (;ebete tast ıIn allen Agenden

wıederkehren. Ebenso al hel dem Kınflusse, den Kng-den V orschrıften über Spendung der etzten Olung, 1111

Beerdigungsritus un! den Absolutionsformeln für ails and auft c1e Befestigung des christlichen Lebens 1n Däne-
Beıichte, welche auch ıne besondere Korm ür che schweren mark un Skandınavıen gyehabt hat, wahrscheinlıch, daß

2ICSünden, W1e adulterorum, OPPreSSOTrUM, Derıurorum C1e nordıische Liıturgıe Bezıiehungen 7A308 englıschen Allts
vorsehen. Der Neudruck schließt sıch dem Kxemplare WI1eS. Das hat e1INn Vergleich mıt der Salısbury-Litur2 V

Hr machte diese Studıen Brıtıshder Universıitätsbibliothek Upsala Aln C) [J)as Manuale denn auch ergeben.
Aboense. ES22;, kurz VOT dem Abhfalle Finnlands T Museum, der bekannten Schatzkammer Ü7 seltene, uch

ist DerProtestantismus (1 S ö) das Buch gedruckt. lıturgische, Werke und fand SO Gelegenheıit, selbst spanısche
Druckort - ist nıcht angegeben. Die Übereinstimmung Rıtualien ZU benutzen. 1J)as Kesultat der Arbeıt ıst der
dieses Kıtuals mıt den anderen schwedischen findet seINEe reichhaltige Kommentar, miıt welchem dıe Angaben
Krklärung schon 1ın der politischen Zugehörgkeıt der des Manuale Lincopense begleıtet.

Eın anderer Bewels für 1N€e XEWISSE SelbständigkeitDiözese Abo ZU Schweden ; 1n manchen andern Punkten
lehnt C sıch auffallend AaAl den Rıitus Sarısburiensıis All der nordıiıschen Liturgıe erg1bt sıch den urkundlichen

Vorreden; mıt denen dıe Bischöfe dıe Ausgaben iıhrerDer Neudruck erfolgte nach einem Stockholmer Kxemplare.
Kın 1450 F Lübeck gyedrucktes Manuale, dessen Diözesan- lıturgischen Bücher begleiten.: S1e tadeln, daß dıe Priester

bel Ausübung iıhrer Funktionen vielfach. wıillkürhch VT -zugehörigkeıt nıcht testgestellt werden konnte, ist unbe-
rücksichtigt gelassen. Alle andern schwedischen lıturgıschen fahren, AIn hergebrachten Kıtus Andern oder VOL dem

Al der bischöflichen Kathedrale gyebräuchlichen abweıchenBücher, dıe sıch naturgemäß ın Breviar1ıa un! Missalıa
scheiden, zählt Kr In der Kınleitung einzeln auft un hebt clen Unordnungen begegnen S1E durch ihre Vorschriften
hre Besonderheıiten NerVOTr. Erhalten sınd noch AUTISE durchaus 1n freiıer Machtvollkommenheıt. IIıe mıtgeteuten

Proben mancher kirchlichen (‚ebete Sind on ıAußeEeTr-yaben des Breviarıum Lincopense VO 1495, Upsalense
14906, StregQnense 49 5 Ayrosiense Beschreibungen eiINnes ordentlicher Innigkeıit und /artheıt  r des Kmpfindens

manche rıtuelle (Gebräuche sınd SO yemütvoll und APsalterium Daviticum ONn 1’5 1O, Breviarıum Brigıltinum
S22 un! der Horae healtae V irQ2inıs sınd angeflügt. Die sprechend, daß Inman un wıli!kürlich bedauert, daß Gebete

und Gebräuche dem anl der andern Seıte berechtigtenMissalıa WadlICIl Ja schon weıter bekannt durch den VOI=

züglıchen Katalog VOI Weale (Bibliographia LiturQ21Ca PrInzıp der ‘inheıtlichkeıit Z pfer gefallen Sınd. Da
Kr neben spricht sıch oft 1Ne oroße Na1vetät AUs, W1E 1A1l-London I bıetet jedoch, unterstützt VO  z den

schwedischen Katalogen, 1ne YENAUET! typographische denn auch sıch _ nicht scheute, 1n Brevier miıt eiıner 1)AaTs
stellung der badenden Bethsabee ZU schmücken (Arostenseun! inhaltlıche Beschreibung. Er behandelt eın 1ssale
E3 Druck V OI1 Jacobus de Pfortzheim ı1n Basel).Upsalense von 1453 und O Stregnense A67 ÄAboense

1488 nebst eInem (raduale VO 1490 ehr beiläufig S1ie 1assen den Zusammenhang der RC
testantıschen Rıtualibücher m1ıt den früherenwerden dıe LiturZ21ica der früher Dänemark gehörıgen kathölischen deutlıch erkennen.Krzdiözese Lund und ıe Norwegens erwähnt. Die oben SC
nannten Abhandlungen Hr.s hatten c1ese LTatsache schon

ach dreı kKıchtungen Sınd dıe genannten Arbeıten DIie
S1e bıeten 1ı1ne Übersicht über für den auf- und Eheschließungsritus klargelegt.

VOINL Wichtigkeit. Kinleitung und der Kommentar bringen für diese beıden
alle noch erhaltenen katholischen lıturgıschen Punkte I£O Ch weıteres Materı1al, namentlıch dıie orm derBücher O1l Schleswig-Holstein, Dänemark und Eheschließung ist mıt besonderer OorheDe behandelt ;der Skandınavıschen Reıiche. Die hervorragendsten INallı vergleiche D 1U chLe seıtenlangen AnmerkungenRitualien legen 1n gefälligen, übersichtliıchen Neudrtucken
VOT

D der al dıe JIrauung sıch anschliıeßenden hbenedictio
Von den nıcht vollständıg gedruckten schwedischen POTUS (S ä {f.) Aber auch der 7do ad Visılandum

andern Liturgzica Sınd SO ZENAUC Beschreibungen gegeben nfirMUum und dıe UNCLLO Infirmorum haben ın den PTO-und reiche Auszüge beigebracht, daß dadurch auch testantıschen Ordnungen füır Schweden, Schleswig und
eiIne eingehendere Vergleichung miıt andern Vorlagen CI-

möglıcht wird Weıl Hr für Schweden V ollständigkeıt England ange nachgewirkt (S 9 E} Aufgabe der
Dogmengeschichte wÄäre CS, hıer Aaus der rma Orandı

erstrebte, hat ß eben AaucC. das Manuale ÄAboense 1mM C1Le Jorma credend:i ın den Einzelheiten festzustellen.N eudruck vorgelegt, wıewohl e1iINn solcher Ol (Seder- Von dem katholischen Beerdigungsritus ıst meılst LLUT dıe
berg, Abo 1504, ebenfalls veranstaltet Wr Sıtte des dreimalıgen Aufwerfens vVvon Erde auf den Sarg

S1ie Dbewelsen, da:ß die nordiıschen Katirkats herübergenommen dıe übrıgen (Gewohnheıten mußten
WESCNH eugnung der Lehre VOI Fegefeuer tallen.bücher 1ne „eıgene Ex1istenz‘, vıel e1ıgenes und

interessantes und Nach dem Erscheinen der erstien beıden Bücher wurde daseigenarti und darum
wichtiges.g@es  S ü t @1191 bieten. Domkapıtular Dr Reıichs- Unternehmen, die nordischen seltenen Ritualıen der Forschung

zugänglich machen, allseıtig begrüßt. Ich erinnere nur anfreiherr Stackelberg-Sandau hatte ın einer Besprechung die fachkundige und WCSCH der Hervorhebung prinzipieller (Ge-
der beiden ersten Bücher (Anzeiger kath Österreich sıchtspunkte wichtige Besprechung des Reichstagsbibliothekars

Eduard Blömeke (in der Wiıssensch. Beil Germanıa Nr 64Nr. Vom S Febr. 1899 sowohl dem Herausgeber
W1e -PTOI Krıeg den Vorwurf gemacht, als nätten S1Ee diıe 22 Dez 169 und an das längere Referat [80)8' Chr. Achelis

Identität der 1LLEUEGIN V eröffentliıchungen und den ()1} (in der Theolog. Rundschau I 189 450 { W enn dieser
Rezensent VO einem wirklichen VeEdiıenste des Herausgebers
Spricht, gilt das nach der lgtzten Publikation mıt seiner Aaus-Nlarténe und Maskell gyebotenen Ritualien nıcht beachtet.
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gedehnten Vergleichungsarbeit In erhöhtem - Mäße. uch dıe vorhof dıe eılıgen Gesänge des Völkes begleıtet, Hıs S1e
Editionsgrundsätze sınd, SsSOwelt ıch sehe, überall gebillıgt worden. hlerın nach dem xıl durch dıe Levıten EISEtZT wurden (5)Dall dıe Ligaturen der alten Drucke aufgelöst nd der ext über- Alter soll dıe Musık  K  z 1mM Dienste der Zaubereısichtlich ın Abschnitte geordnet, vorgelegt werden mußte, ist
klar. Die Beıbehaltung der alten Orthographie 1st ebenso Zu SeIN. Posaunenblasen un Schellengeläute sSınd
billigen ; der Sprachforscher nıcht einmal DEINC die 11ll- dem erfl. gewÖhnlıch Anzeichen oder Krinnerungen Al
kürliche Abänderung des C t; sehen. Jedenfalls haben WIr Zaubergebräuche. Da für innn selbstverständlich dıe Ke-
hıer, wıe Fr nach KT Annı. behaupten scheint, nıcht 112107 der en dem Fetischismus sıch entwickelteın Vergreifen seltens des Setzers als (Grund für en vielfachen
Wechsel dıeser Buchstaben anzunehmen. ware hat, mMuUussen ZUT rklärung allerhand heidnısche und
wünschen SCWESCI, da der Hrsg. überall gleichmäßıig dıe abergläubische (sebräuche be]l den Grnechen und Römern,
moderne Interpunktion angewendet hätte, uUum en Text och den Naturvölkern
übersichtlicher nd leserlicher Zu gestalten. Die Interpunktion Ja selbst bel herangezogen werden,

wobel denn, W1e üblıch, W örtchen W1Ee „Möglichkeıit“,W ar Ja ZUr eıt der Entstehung der Bücher durchaus regellos ; aß Ahnlich-br mußte uch beım Man Tincopense und Brewv. Scarense NOT- „vermutlıch““ und dgl ıne Rolle spıelen.
gedrungen Ol der Vorlage 1n dieser Bezıehung abweichen. keıten vorhanden SINd, ist klar, aber auch SEL Ahnlich-

Eıne eingehendere Untersuchung ber die besonderen Quellen, keıten. Natürlıch kann Ial da mıt einıger Phantasıe
us denen dıie nordischen Rıtualien schöpfen, lehnt der Hrsg. ab
Diese eıgentlıch historische Arbeıt 1st ber durch dıe Beibringung alles bewelsen. So sollen dıe Schellen AIn (;ewande des

Hohenpriesters den Zweck gehabt haben, ‚„die Dämoneneiıner zahlreichen Litteratur nd des weıtschichtigen lıturgischen
Materı1als wesentlich erleichtert. Miıt seıner Vereinigung ın einem vertreiben, dıe SE ın der Nähe der HeiligtümerSammelbande, eiwa unter dem Titel Monumenta Ritualia HKeelte- hausen“ (6), gerade WI1IEe bel den Arabern und anderen
Sicde Septentrionalis ohne dıe weıteren Zutaten, WOZU Fr. nach Völkern.der Vorrede bereit / seın scheint, waäare ber ohl für jenen Wenn dıe Bıbel dafür eine andere Erklärung
Zweck nıcht vıel mehr SCWONNCH. Der Forscher möchte die angıbt, ist das für (ST. ıne spatere Umdeutung eines

Die
nicht entbehren wollen.
eigentliche Gelehrtenarbeit des erf. für eıne Preisermäßigung alten, Schriftsteller mıßverstandenen Brauches!

Sollte eine Vereinigung einem anzen Schellen 1M katholischen (sottesdienste hätte hierbel
geschehen, würde sıch empfehlen, auch och etwalge
weıtere isländische, englische, norddeutsche Rıtualien herbe1izu- AUuSs dem Spiele assen können : S1Ee haben weıter keinen
zıehen, s1e auf ıhre Verwandtschaft ZU untersuchen, ın verwandte Zweck, als dıe Gläubigen darauf aufimerksam machen,
Gruppen /R bringen, dıese dann In Kolonnen nebeneıiınander vA daß EeIwAas Wichtiges AIn Altare geschieht. Auch das

Zu eiıner sol-drucken, nach em Beispiele Maskells. Kormular beı1ı der (Glockenweihe hat CS nıcht verstanden.chen Arbeit wäre, S nuß Man nach der bei en vorliegenden Den CDrauc der Lärmtrompeten VOL Jericho (JosPublikationen betätigten Sach-, Sprach- nd Litteraturkenntnis
urteilen, allerdings keiner geeigneter als der Herausgeber, der sucht ZU erklären durch die Annahme eINESs Erdbebens,
Jetzt schon gezelgt hat, welch reiche wissenschaftliıchen Früchte be1 dem man früher Lärm yemacht haben soll, „ındem
auf dıeser bıisherigen terra InCOQMLA Zu S  en sind. Aln eINe Sıtte auf LTobelo enkt, während des

Der opferfreudige Verleger verdient für dıie sehr prächtige Erdbebens dıe I rommel schlagen aber schweıigen MUSSEeAusstattung der Bücher allen ank Hervorgehoben f werden
verdient dıe Reproduktion der alten Notentypen des Lüiber Agen- Hıiıer ıst sıcherlich das eıspie. Al den Haaren herbel1-
darum SLESZWICENSIS, welche besonders gezeichnet nd klıschiert SCZUSCH. Das Num 10, angeordnete Stoßen 1n
werden mußten, dıe treffliche Wiedergabe der Druckproben und
der en alten Büchern EeENINOMMENEN interessanten Holzschnitte,

dıe Osaune 1m rıege und Al den Festtagen, „auf daß
AL GTr gyedacht werde VO Seıiten Jahwes‘“, habe ursprung-mıiıt denen dıe Neuausgaben geziert sınd.
lıch denselben Zweck gehabt W1IEe das laute Schreıien derrnsberg. Johannes Linneborn. Baalspropheten Karmel: „dıe Gottheit soll aufmerk-
Sal emacht un herbeigerufen werden‘“‘ (9) Der Grund

Gressmann, Hugo, Lic theol., Dr phil., Privatdozent 288 der dıeses Blasens wırd vielmehr derselbe se1n WI1IEC
Universität Kıel, us1ı. und Musikinstrumente im en beım Gebete nıcht (zOft soll uns erinnert werden,
estament [Religionsgeschichtliche Versuche Vorarbeıten
on Dieterich ünsche. IL Band Heft]. Gießen, Rıcker,

sondern WITr sollen u1Lls Allı Gott erinnern. Daß übrıgens
die Israeliten eInNne vıel reinere Vorstellung GottL905 (32 Sr 85 0,75 hatten, beweıst der SIAUSAMC DO des Eilias bel jenerG+ wıll ‚„dıe paar zufällig überlieferten Notizen AUuSs Gelegenheit, nıcht mınder se1In e1genes Gebet, das nıcht

dem über cCLe MVlusık der Hebräer einem mosaık- 1m Schreien bestand. Auch Hanna, dıe Multter Samuels,
Wenn 1LUFr nıcht dasartıgen Bılde zusammenfügen‘‘ (I) aA$ tatsächlıch bereıts dıesen gelstigen Gottesbegrtiff 1A5Bild 7A Teil schon vorher tertig wäre! Zunächst be- habt, denn wırd VO ihr ausdrücklich berichtet, daßspricht C: dıe Erinnerungen vorgeschichtlicher eıt. S1e ‚’’ ıhrem Herzen“ betete (I Sam E 13) Der ohe-

Das en 4, Z VOIL ubal, dem ersten Musiker, C1I- priester hält S1Ee nıcht deshalb ür 1ne Betrunkene, weiıl
zählt wırd, ehört dem Gebiete der Dage Der Name S1e etiwa „EIn le1ses (jebet spricht“ (SO (FE 9) sondernubal erinnere Allı das Instrument - (wofür rıchtiger weıl S1Ee dıe Lıppen bewegt, ohne reden. In ande-

„Man darf Kaum zweıleln, daß221 ZU lesen SEe1 3:17 Len Fällen soll das Jauchzen und der Irompetenschall
Jubal dıe Posaune 1n DPEISONA 1st, W1Ee Aharon, der blut- ‚3  1€ Scheu VOT der Gottheit“ bedeuten (11) Allein
Ose Schatten des Mose, nıchts weıter ist als ıne Per- Sam Ö, 15 und Ps 47, 0 wırd einfach dıe Freude dessonifikation des 118, der Bundeslade*‘ (3 JEetze iinden Volkes ber den . Kinzug der Lade (Sottes ın die Stadt8.180 nıcht eiınmal mehr dıe VO.  — der SI® Kritik als auf geräuschvolle Weise ausgedrückt un Ex 15 1St
Alteste Bestandteile des Pentateuch bezeichneten Quellen das Trompetengeschmetter das Zeıichen, daß dıe Israeliten

und K, dıe deutlich HU:  {=] VO reden, (ade! Jetzt den Berg kommen sollen. Ich kann nıcht be-
Zuerst dICc1I die Hırten, welche eıt un Muße orelıfen, W1Ee GT. das übersetzen wıll durch

ur Musık  <  T fanden ; vgl Davıd. Allmählich bıldete sıch Aa dem Blasen der Posaunen“‘ 9)/_ Daß dıe (7@e<
1ın besonderer Stand der Berufsmusiker heraus, er VOT schıichte Von dem pfer der F’ochter ephthas „NUr cie
allem für dıe Schlachtenmusik notwendig Wäar. Von diesen ätiologische Motivierung für einen unverstandenen Rıtus“

SCI, nämlıch für den viertägigen Gesang der israelitischen ,Laignmusikern wurden auch anfänglıch 1m T empel-

M  €  ED SA A
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un! Sohn (ijottes bekannt habe und alsJungfrauen un: daß cheser Gesang ursprünglıch ,, CILLC eigentlichen
lustrale Bedeutung“‘ vehabt habe (12) dafür haben solcher (JIL SC11H wiGl unmıttelbar CIl Jüngern angesehen

Der worden SC beschälftiegt sıch auch vielfach ErankreichLexte uch nıcht den geringsten Anhaltspunkt
Umstand daß bel den Griechen un Römern Jung- namentlıch infolge der verwandten Ausführungen 10183
Irauen mıtunter Sühnelıeder angestimmt werden, berechtigt epın wendet sıch 111 Buche besonders SCORCL
nıcht 1111 entierntesten dazu kKenan Harnack und 1.01Sy neben denen bısweıilen 4uch

der Musık beım (zottesdıienstEs yeNUgt I1l E Strauß un der Iranzösısche Protestant Stapfeı berück-
VO nfang ‚, CINC wertvolle lıturgische Verschönerung sıchtigt werden Kr w1] ZACIS CI daß Jesus sowohl 111

C11165 Kultaktes sehen“ Wds s1C nach (T erst Später Bewußtsein SC11NEI1 eigentlıch mess1anıschen W16 auch SCGTHEGT

JEWESCH GInH soll Wenn CI dabe!l den /usatz macht cvöttlichen Würde gehabt un! diesem 111 sehr zlarer W eılse
Auch SC1 keinesweos YST„obwohl S16 schwerlich AauUuS der Asthetik eboren IS (1 l) Ausdruck gegeben habe

wollen WIT uUuNnseTe Ansıchten über das Schöne nıcht der späteren (jemeinde sondern schon während SC11168S5
(;erade H9 derallweg be1l den Israelıten VOraussetzen öffentlıchen Lebens C116 Jüngern S  s  als wahnrer und

Musık gehen beım Abendländer und Morgenländer e eiıgentlıcher hbereıts erschıenener un: nıcht 1U als spater
Begrıiffe „ADeHÖNs un! „Unschön“ sehr auseiınander erscheinender Nlessias WIC Üuch als wahrer un e1genTt-

Später soÄ1 durch dıe ZULI KUHST entfaltete Vliusık ıcher Sohn (sottes angesehen worden Wenneleich der
28R starke Iregung der Seelenkräite M1tU: dıe Verf auch schon hıer gelegentlich auf dıe Lehre anderer

Ekstase hervorgerufen Wıe bel den klassıschen neutestamentlichen Schrıiften eingeht L7 hat C: doch
Völkern bel den Hebräern ; Prophetie un zunächst Cdıe der drel ersten Kvangelıen 1111 Auve
Musık untrennbar verbunden“‘ SEWECSCH (I5) vgl Debora, beabsichtigt abeı späater 111 weıteren besonderen
Miırnjam un dıe späateren Nebıum, „welche dıe Leıden un Buche > Jesus als Nlessias und Sohn (zottes nach dem
Ereuden des Volkes miıt ihreı Poesıie Degleiteten“ (a Ö K vangelıum des Johannes m1 1LE Studıe über den
Unrıichtig 1ST jedoch Was 5 -  SX  esagt wırd daß eils Ursprung und den hıstorischen Wert des vierten Kvan-
Musık nach allen Nachrichten AUSs dem Altertume „Nicht gyellums « 7ı schildern.

INnallA Beruhigungs- sondern CII Krregungsmuittel W ar Durch das vorhegende Werk wıll der cvelehrte Sul-
denke AL AaAl dıe Pythagoräer und ALı dıe Urpheus Sage den (Glauben dereı eils das („lück haben Z al

glauben, stärken welche ehrlıch nachWO doch che Macht der ONe gyerade als beruhigend und dıejen1gC.
und besänftigend gedacht wırd Darum werden WI1I1I Wahrheit suchen, belehren S XALV) Die maßvolle Art
auch S  NZ UNSCZWUNSEN bel der 111 der Bıbel selbst SC1IHET Polemik, die Gründlichkeit der exegetischen
begründeten Krklärung O1l Sam 16 I: {t bleiben textkritischen Ausführungen, welche keiner Schwierigkeıt
können daß Davıd durch das Spielen cen I rübsınn AUS dem Weg gehen, Che VOIL aller Verschwommenheit
Sauls hınweggescheucht habe Was soll dıe CZWUNSCLHLC 1111 Gedanken WIC 1112 Ausdruck sıch Ireı haltende Klar-
und gekünstelte Annahme, daß das pıeE „den krank= heıt des Styles sıind d1iesem Zwecke chenlich. Wır kön-
haften IrTıeb steıgerte, dann dıe Ekstase ZU Durch- C5S, namentlich DCH der Bestimmung des Buches

1üur Iranzösısche Lese]l nıcht eiınmal tadeln daß wl sıchbruch brachte und s() homöopathısch durch 330 Re vehe-
nente Entladung Krleichterung schuf“ (15) Al dıe 111 Frankreich ALı meısten gekannten Gregner (YC=

halten hatDer ZWe1Ce LTeıl ox1bt 1116 SaAalıZ kurze Zusammen-
stellung der dürftigen Nachrıchten über dıe Musıkın- Um sıchere (rundlage für das Folgende ZU

strumente, dıe 1111 Saıteniınstrumente (5:; 135 und en wırd 111 der Kınleitung cdie Echtheıit de1r ADa
Blasinstrumente Flöten und Trompeten) un Schlagıin- vehen AaUuSs äußern und 1LLLNETI (Gründen bewıesen /u
StiIiTrumMente eingeteut werden Naturgemäß kann das HT beanstanden haben /1T das DE (resagte üÜüber
gebnı1s sehı SENNSZES SCHNH, auch dıe I1 US1- dıe als sehr wahrscheinlich bezeichnete Annahme CHA6I
kalıschen ebräuche der Nachbarvölker S() dıe VeI- Art VOIL Urevangelıum dessen ursprünglıche Korm Markus
wandten Sprachen n KRate SCZOSCH werden. Vielfach bewahrt habe Denn das (janze macht den

kındruckkann höchstens auf den Stoff gyeschlossen werden, AaUSs als ob sıch für dıe unglückliche und uUu11-
dem das Instrument gefertigt ist. So soll der Stoff beım hıstorische Hypothese EC111LES vreschriebenen Urevangeliums
13 1L.Of08: erwärmte Auch dasbe1 der NDZW Sandelholz ZEWESCH C111 Kap (S 1 —44) 1sSt insotfern
Die Schrift VO. W eiss über dıe musıkalıschen In= noch Art Kıinleitung, als dasselbe AIl der Hand der
StTumMente 111 den . Schniften des (Graz 95 alttest] Bücher SOWI1LE der Memralehre der JLargums, des
scheıint Sr nıcht Zu kennen. Buches Henoch de1r Psalmen Salomons un: andeı C

Braunsberg Alfons Schulz Apokryphen dıe Messiashoffnung der Juden K Anfang
der christlichen eıt übersichtlich schildert EKtwas Neues

7u weIıtkonnte un wollte der erf hıer nıcht bringen
ep1n, Pretre de Sulpice Professeur AN granı sSem1- geht D 111 der Benutzung des SO& Schmone Ksre des

1alre de Lyon, Sus Messie et ıls de Dieu d’apres les AaUuSs den jüdıschen (+ebetbüchern bekannten achtzehn
evangıles sSynoptiques Parıis Letouzey 8 Anı  € 1904 Bıtten (xebets, als Quelle Denn 1St Och recht279 L2) Fr 3:50 zwelfelhaft, Was 88  5 emselben 111 dıe Zeit JE: der /Z,er-

Das Messiasbewußtsein Jesu 1ST den letzten Jahren StOTUNG Jerusalems hinaufreicht
111 Deutschland Gegenstand mancher Untersuchungen Das eigentliche 1ILhema wırd 1112 zweıten bıs vierten
se1teNSs protestantischer . (elehrten geworden. Nlıt deren Kapıtel behandelt : Jesus als NVliess]ias und Sohn (sottes
Anschauungen hiıerüber W1e über dıe sıcher nıcht WECN1SECT 111 SC Kindheit; Jesus als Messias 111 SC11EIN Ööffent-
wichtige Frage, Inwıeweıt Jesus zunächst nach dem ZLeug- ıchen Leben: Jesus als Sohn (jottes SC1INEIN öffentlıiıchen
111s5 der drei synoptischen Kvangelien sıch als den wahren Leben im Interesse der leichteren - Übersicht ıst
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bedauern, daß der Verf. abgesehen VOI WEe1 N 1n Kap Um dıe Übereinstimmung des Glaubens der Apostel m1t
Von en synoptischen Evangelien darzutun, geht der erf. 195JQ  dr keine weıteren Unterabteilungen gemacht hat

den beiden LT3  SI© enthält der eine den Bewelıs, daß Jesus eın auf die 1n en ersten Kapıiteln der Apostelgeschichte eNL-
haltene Vorstellung ber Jesus Christus, zeıgt, daß die CNL-sıch als den Vliess]jas ausgegeben hat (S O0— 100), der sprechende Lehre des h Paulus nıcht eIwA2 eine reiın persönlicheandere S 100—132) zeıgt, daß das Messijasbewußtsein UNSCHAUC Auffassung des Völkerlehrers 1Sst nd dıe Zeugnisse des
Johannes selbst ann ıhren Wert behalten, S1e als bloßeJesu weder ıne Selbsttäuschung, noch das Resultat einer
Überlieferung der johanneischen Lehre angesehen werden. Dakomplızierten, fortschreıtenden, psychologıischen Arbeit WarTl

Der heutige Rationalismus ıll den Glauben AR en €ess14s- der transzendente Charakter der realen göttlichen Sohnschaft
charakter Jesu Aaus dem späateren Glauben seiner Anhänger ALl Jesu nıcht noch el mehr geoffenbart wurde und Jesus sıch

nıcht noch deutlicher ausgedrückt hat, wırd AUuSs der außerordent-Sı  @  —  ne Auferstehung erklären und dıe Berichte der Evangelıen lıchen S1ituation des Herrn erklärt (S 214 X der Mensch wurdeüber die persönlichen messianıschen Erklärungen des Herrn auf und sıch als Mensch dem Werke uUunSs Belehrung nd Heili-dıe spätere Überlieferung, welche eben durch den Glauben > wıdmete. Gerade darın zeigt sıch die Aufrichtigkeit derdıe Auferstehung Jesu beeinflußt SCWESCH sel, zurückführen.
Schon das eıgene Zeugnı1s der Evangelısten, Jesus habe verboten Eersien Jünger Jesu, dal} e  ‚_ sıch nıcht scheuten, obwohl Ä ihrer
Z r da > der ess1a4s SEr mache ihren Eifer, seıne eıt gerade Wıe heute das Dogma der Präexistenz Jesu VOL

selner Menschwerdung Gegenstand des festen Glaubens der Kirchemesslilanısche Würde Zzu beweılsen, verdächtig. Gegen eıne der- War, OB iıhm Worte ZU berichten, welche auf en BESIEN Bliıckartıge Beweisart fragt (1]1all sıch 9 WIE konnten denn den Anschein erwecken, als ob sS1e sıch nıcht eicht mit seiınerüberhaupt die Jünger Jesu VOIl seıner Auferstehung auf seine Gottheit vereinigen 1eßen.messianısche Würde schließen, w E1]:| nıcht selbst vorher VOI)
der letzteren gesprochen hatte * Wıe ware ohne solche rühere Das Buch hat ZWeI Beilagen, welche sıch beide mıt
Aussprüche Jesu ber se1ıne Würde möglıch, da die Jünger sıch LOo1sy beschäftigen. In der ersten (S 225—0250) wırd
jetzt durch nıchts mehr abhalten Jassen, diıesen gekreuzigten se1ıne 1m Anschluß Al deutsche Protestanten aufgestellteess1as predigen ® Allerdings haben uch dıe Jünger längere Behauptung wıderlegt, der JTıtel Messıas E1 wesentlichZeıt bedurft, ehe S1e nıcht S  o} der mess1i1anıschen Würde
Jesu, sondern auch Oll dem Irrngen iıhrer ejıgenen Vorurteile eschatologısch, Bezeichnung des KÖnNn1gs der (;emeınnschaft
über den ess1as überzeugt WAarcCIl, dalß S1E der ußeren der Auserwählten 390 Ende der Zeıt, dessen, der TST
Nıedrigkeit der Person Jesu miıt Detrus sprechen konnten: Du noch kommen solle, dessen Ankunft, nıcht-“ dessen Rück-

Da aber1st der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes. kehr als Messias T1warte werde. Der Verf führt AaUS,Jesus auch da nıcht wollte, da(} dıe Menge fre1 und ften über daß sıch In den VO 1.01Sy ANSCZOSCHECHN Stellenseıne Würde als ess1as belehrt werde, ‚erklärt sıch AUS em
Bestreben, nıcht durch eINE verfrühte Offenbarmachung VOTLT der dıe Ankunft des Messıias 1n seiıner Herrlichkeıit handle,
Sa  A Welt die Erfüllung der ıhm gestellten Aufgabe unmöglich daß der Ausdruck „der da kommen so]1“ eine landläufige
‚A machen. Am Palmsonntag aber hat DESAHT, WLn diese
schwıiegen, würden dıe Steine reden, und ist gestorben, weıl

kKormel Bezeichnung‘ des erwarteten essias WESCH,
daß Christus nıcht gesagt habe, i werde der Messı1assıch VOT em hohen Rate ften als en Messı1as, den Sohn

des lebendigen Gottes bezeugte. se1ın, sondern f sSEe1 6S und dgl mehr. Die zweıte Bel-
Gegen dıe Meinung Kenans, Jesus habe sıch durch eine lage (S 251—270) ist eiINn Wiederabdruck eINeESs bereitsSelbsttäuschung ın den Gedanken, OE se1 der Messı1as, eingelebt Irüher [0)381 veröffentlichten Artıkels, welcher eINn (7eind erkläre sıch 1es durch eine krankhafte, wenigstens autf

Halluzinationen beruhende Aufregung, betont Lepin 95 mıt samtbıld der ] heorie LO1Sys über cdıe (Gottheıt Christı
enthält.Recht, daß dies . schon mıit der Demut, Menschenkenntnıis, Ver-

standesschärfe und em gewaltigen Einfluß Jesu auf seiıne Jünger Es wäre erfreulich, WE der erıf. auch cıe Lehre
und dıe Urkirche unvereinbar sel Die Behauptungen lıberaler VoO Reiche Gottes ın ähnliıcher Weise behandeln wollteProtestanten, Jesus habe sıch ın der Versuchung VO en fal-
schen Anschauungen seıner Zeıtgenossen gereinigt und sel durch Seine Tüchtigkeit /AGi derartıgen Untersuchungen hat
dıe Opposition der Pharisäer A der Vorstellung eines leidenden Dbewlesen.
Messı1as, der seın Werk sterben MUÜSSE, gekommen, sind, Bonn J 68 Feltén.
Sagt der ert anz richtig, bloße ohne alle Gründe vorgebrachte
Behauptungen, denen dıe Zeugnisse der Evangelıen ber das
[0)8! Anfang an beı Jesus vorhandene Selbstbewußtsein se1iner
messianıschen Würde und der Umstand wıdersprechen, da{f(} Jaeger, Dr Johannes, Die Klosterkirche Ebrach Eın
schon ARED! Anfang seines öfftentlichen Lebens bei der Tautfe m kunst- nd kulturgeschichtliches Denkmal AUS der Blütezeit des
Jordan Ööffentlich nd feierlich als ess1as beglaubigt worden 1st. Cistercienser-Ordens. Miıt 127 Abbildungen, Details nd Plänen.

Wenn Jesus der Sohn Gottes wird, kannn an sich W ürzburg, Stahelsche Verlagsanstalt, kgl Hoft- und Universi-
der Ausdruck 1 eigentlichen der 1mM unel1gentlıchen Siınne TC- tätsverlag Oskar Stahel, 1905 (AlL, 144 FÖlg Geb Lbraucht sein und 1st dıe wahre Bedeutung en Rationalısten
gegenüber ftestzustellen S 33-—224) S50 reden protestan- Jaeger, Klosterleben 1im Mittelalter Kın Kulturbild
tische : Kritiker on Jesus nd seiner Gottheıit, ohne 4A1l dieselbe AUS der Glanzperiode des Cistercienserordens. kbenda, 1903
1im eigentlichen Sinne ZUu glauben. Auch Loisys nschauung 1st (90 8°) OS geb M
Sanz entschieden ZUu bekämpfen. Denn Cr behauptet, gebe in Der V erfasser War zwölf Jahre Strafanstaltsgeist-en synoptischen Evangelien keıne geschichtliche Unterlage für
dıe Gottheit Christi: S1ie se1l LUr eine Sache des Glaubens, und liıcher 1n Ebrach und beschäftigte SI mıt der Vergangen-der "Titel „Sohn Gottes“ se1l dıe Juden, die Jünger und en heıt des ehemaligen Cisterzienserklosters, vorzüglich mıtHerrn selbst gleichbedeutend mit ess1as SCWESCH, Be1i der
Zurückweisung derartiger willkürlicher Aufstellungen geht der der Baugeschichte der noch erhaltenen Klosterkıirche.
erf. ist Hıstoriker VOIN Fach; eln Anschluß 1ıne kunst-auf das ZeugnI1s des Petrus: dıe ntwort Jesu all

wıssenschaftliche Schule oder einen bestimmten LehrerKaılphas, dıe Parabel on den bösen Winzern und dıe Stelle beı
Matth. I 25 Luc I P k f.) eın „keıiner kennt den Vater trıtt nıcht hervor; doch lst Cr über den och allerortsals der Sohn‘*‘‘ USW. Loisy erklärt diese Stelle_ ın iıhrer SCHEN- sıch aufblähendenwärtigen Form als eın Produkt der christlıchen Überlieferung der laienhaften Dıiılettantismus 1ın
ersten Zeiten, als ine Art Psalm, w1e€e ın der er“  nten Pa- Stück Weges hinausgekommen. Neben der nıcht allzu
rabel ım Anschluß arl Jülicher 1! eın Produkt der allegorisie- reichlichen gyedruckten Litteratur wurden zerstreute Archl-
renden Überlieferung sieht. Unter SCHAUCIET Prüfung der Stellen valıen gyewlssenhaft herangezogen. Die Abbildungen sındund ıhres Zusammenhanges wırd iıhre Beweiskraft dargetan, Un durchweg gut elungen, manche, spezıell dıe Innenansichten,ebenfalls spater LO1Sys sıch auf Conybeare stützende Anfechtungder Worte: „Gehet hın ıIn alle Welt und ehret alle Völker und sehr schön gewählt und bıeten 1m allgemeınen 1ne g-

nügende Grundlage für Stilvergleichung. In der Wieder-taufet s1e 1m amen des Vaters‘ USW. treffend zurückgewiesen.
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gyabe VO Detaiıl dürfte INa och welter gyehen Nament- Yalk, Franz, Die pfarramtlichen Aufzeichnungen (Liber
ıch 1ST dıie prächtige Barockplastık nıcht genügend g- consuetudinum) des Florentius 1el Zu 10 Christoph
würdıgt obwohl SONS 1116 gleichmäßige Wertune und Mainz (1491—1518). HMerausgegeben, übersetzt nd

geleitet on Erläuterungen und Ergänzungen JanssensAnerkennung der verschıedenen Stilarten un ihrer De Geschichte des deutschen Volkes, hrse. Pastor.rechtigten Kıgenart wohltuender Weise hervortritt Heft| Freiburg, Herder, 1904 66 '] 8*) M 1,40Wır INUSSECN allmählich e1t kommen daß WIL charak=-
terıstische K Öpnfe einzelner Figuren auch der Spätrenals- Weı e1ß WIC überaus selten umfangreichere AUFE
aArl un des Kokoko 111 blattegroßen Doppelansichten zeichnungen über dıe Betätigung des reliıx1ösen Lebens
(Profil un! V orderansicht) wıedergeben SOWIE ellung und Mıttelalte1 sıch voriinden der wırd dıe neuestie MT

örfentlıchung des 188881 dıe(ewandwurf berücksichtigen, 19888 111 GIBHBE6IHR monographischen Körderung mıiıttelalterlicher
Prachtwerk WIC dem vorliegenden allen kunstwissenschaft- Kultur- (s„elistes- un kKelig1onsgeschichte hochverdienten
lıchen Anforderungen A entsprechen. Nur möglıchst Maiıinzer Forschers aut das freudigste egrüßen. AFS 1ST

große Detailabbildungen Öördern dıe Kunstgeschichte. I1L11T Sagt der Herausgeber 1117 V orwort, „keın Dokument
Für das Ornamentale bekundet GE ausgesprochenen bekannt, welches eEINeErSEITtSsS dıe pastorelle Tätigkeit S
Sınn und wırd sıch. den Dank manches Architekten CN Deelsorgers un: anderseıts das rel1x1Ööse en C111T

Pfarrgemeinde 1111 Mıttelalte1r 111 helles Ticht tellteder vielen SENAUECN Zeichnungen verdıenen
Die Kırche des ehemalıgen Klosters Ebrach 1ST C111 als dıe hıer veröffentlichten Aufzeichnungen des P<

Juwel des KFrankenlandes, Fremden 1e1 besucht, C111 rentiıus Dıel, welcher cdıie Pfarrei St. Christoph dr Maınz
klassısches Denkmal mächtigster Außerung des relıg1ösen den Jahren 40 innehatte. CC Man hat Janssen
(Gsedankens 13 Jahrhundert. Um F ACH begonnen, den Vorwurf gemacht, 1: hätte dıe relıgx1ös-sittlichen NÖr
kennzeıichnen dıe verschliedenartig gemischten Bauelemente hältnısse Deutschland _ An Oraben!: der ırchen-
den Übergang VON der romanıschen ZUT gotischen Ba spaltung ZU lıchten Farben geschildert. Auf jeden

111 Deutschland. Burgundisches bıldet naturgemäß Kall tutzen dıie Dielschen Aufzeichnungen Ansıcht
SAdl12Z erheblıch. Freilich irägt I1a sich : WEn alle Seel-beı1 CL Irühen Cistercıienserbau dıe Grundlage, dazu

kommen deutschromanische un nordifranzösısch fIrüh- sorgsgelstlichen VOIL dem gyleichen Eıfer hbeseelt SCWESCH
J1, WIC der NMlaınzer Pfarrer, über den UL Fall CSgotische Einzelformen. Ebrach bıetet für Ustfranken das

erste Beıspiel gotischen KRıppengewölbes; der Eıin- dankenswerte biıo bıbliıographische Kınleitung o1Dt würde
dıe kırchliche Kevolution wohl dıesen Umfane erreichtfluß der Ebracher Bauhütte 1st bereıts AL ()stteil des

Bamberger Domes nachweisbar IN Querhaus und den haben
unteren LTeılen des estchores und SCAAXKOT: Iürme wırd Diels Aufzeichnungen sınd 111 EIZCNALLZES Ooku-
CI, WIC dıe Kbracher Steinmetzzeichen beweısen, geradezu men Verkündigungen auf der Kanzel tür das Olk be-
herrschend. iUummtber Bamberg drang Ebrachsche Kunst- dazu Reihe kulturhistorisch höchst ert-

auch nach Nürnberg VOT un zeigt sıch er voller Bemerkungen und Notizen für den CIYCNEN (G€6-
brauch des Pfarrers un! SCIHEeTr (Gehilfeneb A d kı rch C, dem Äältesten roßen Bauunternehmen Was bel ihrer

der Bürgerschaft. Die reichen Tacher Abte des 18 Lektüre zunächst auffällt 1St dıe Cr wıederkehrende
Jahrh. drückten dem alten gotischen (sotteshause das eindringlıche Krmahnung Z U1 Kmpfang der h Sakra-
Kunstgepräge ihrer eıt auf, der W ürzburger Bıldhauer mente Iie breıteren Ausführungen über das Bußsakra-
Johann Peter Wagner eıistete 111 C} Art sehr Tüchtiges. ment ChLe ZUIMN Palmsonntag verzeichnet sınd bestätigen
Von Spätgotik 1n Tührenaissance ist NI übrıg D c1Le grundlegenden Horschungen VOIL N Paulus über dıe
blıeben. on Berthold Riehl hatte 111 SC1IHNEN » Kunst- Auffassung der Reue 1111 ausgehenden Mittelalter (Zeitschr.
hıstorıschen Wanderungen « aUf dıe Bedeutung Ebrachs kath L heol XXVAIT Das unablässige Be-
aufmerksam gyemacht un: Jaeger versäumt nıcht, WaAs onen der Predigt un des Predigtanhörens ist für d1ie
sıch be1l eInNnem Hıstoriker VON selbst versteht, fortwährend (zeschichte des mıiıttelalterlichen Predigtwesens oroßer
Ausblicke auf dıe (Gresamtgeschichte des Klosters und dıe Bedeutung. Hıer ertahren WIT auch, daß der relig1öse
Kultur der eıt einzuflechten. Er 1st auch für den KAChs Jugendunterricht, namentlıch dıie nähere Vorbereitung ür

dıe Eerstie Kommunı10n, 111 der Famiılıe erteiılt wırd.IHNALLIL nıcht f breıt gyeworden. Vielfache Zuschüsse C1I-
möglıchten dıe Edition. Aus dem ILDSCH Zusammenwirken VO Geistlichkeit und

Mit diesem Schriftchen ersetz uns 111 dıe Famılıe erklärt sıch auch dıe festgewurzelte kelig10sität
Blütezeıt des Cistercienserordens, CL führt unls nach alr- des gläubigen Volkes Wie sehr Cdıe Kıirche des Mittel-
‚UX;, schıldert das en der Mönche, iıhr Beten, Stu- alters dıe Wissenschaft ‚Nber ihre Vertreter achtete, geht
Cdieren un Arbeıten, iıhren Lisch un iıhr Lager; WITL AUuSs dem Vorrang Nervor den e letzteren beım Kmpfang

der h Kommunıo0n zuerkannte heißt sehr ezeich-lernen alle Amter des Ordens und SEINE Verfassungkennen, WIL begleiten den Novızen beım Eintritt un nend 111 Diels Aufzeichnungen „Die Hinzutretenden
verfolgen das Ausscheiden des Unberufenen. Sehr be- sollen hınzutreten 111 {[rommer Bescheidenheit und SE amachtenswert sınd die Ausführungen über das Kloster- ziemender Urdnung VO  — den Gelehrten sollen dıe
eigentum 11 un die Schulden der La:en ZurücktretenJahrh., un! S1C sollen dıejeniıgen VOT -

S Abteien,dıe kaufmännische und gewerbliche Tätigkeit gehen lassen welche (3O{1 gyeZIENL hat mi1t Kenntnis der
derCistercienser, wobel meıst das Kloster Clairvaux dıe Wiıssenschaften, welche hinwıederum iıhre Rangstufen
Beispiele 1efert. unter sich kennen.“

München. W eis Liebersdorf Daß der Herausgeber dem lateinıschen Urtext die
UÜbersetzung vorausgeschickt hat, kann LLUL gebilligt WCI -
den, desgleichen daß AUSs den Dielschen Aufzeichnun-
ZCNH 1Ur das veröffentlicht hat Was VO.  D allgemeineremDn
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Interesse ist. Dafür verdıient aber Üuch den Dank orößte Teıl seiner Ausführungen W1€e auch der mıtge-
nıcht bloß des Historikers, sondern auch des I heologen. teılten Ikunden bezieht sıch auft den Wır ([ =

Kın selten günstiger Zufall hat dıe wertvollen tahren nıcht äheres über dıe wichtigeren 4B-
Aufzeichnungen erhalten. [)as ngına ıst ZWAar verloren. verleihungen, dı untier Alexander AB Julıus 11 un Leo
Aber 1mM 7 Jahrh. machte der Jesult Joh amans Aus- stattgefunden haben; auch über den Vertrieb un dıe
züge dem Buche, dıe der E 779 ZU W alldürn VOEL: Krträge verschıedener Ablässe bringt Sch CHAaUC An
storbene Pfarrer Severus ordnete. Auf ihnen beruht dıe gyaben. Infolgedessen ist das IHeUuEe Werk der rößten
vorhegende Edition. Wiıchtigkeıit für dıe (z„eschichte des Ablaßwesens beım

NMünster E uzZzıan FAleser ausgehenden Mıttelalter.
Obschon Sch. nıt der einschlägigen Litteratur sıch gul

ETELH.: zeigt, ist ihm doch 4S Diplomatarium nNOTVEQLEUM (ChristianiaSchulte, IIr Alovs, Prof. der Eieschichte An der Nıversiıität 1547 { unbekannt geblieben. Dies bändereiche Werk, Al dessen
Miıt Studien ZEIH:Bonn, Die Fugger 1in Rom —-  23

Band
Fortsetzung heute noch gearbeıtet wiırd, enthält bereıits mehrere

Geschichte des kirchlichen Fıinanzwesens jener Zeit Urkunden, deren Konzepte Sch 1 Bande AUS em Vatıka-
Darstellung. Mıt eıner Lichtdrucktatel. Leipzig, Duncker U: nıschen Archıv mıiıtteilt, Nr. 9Ö Dipl. Y& Nr 660 ; Nr. 99
Humblot, 1904 (Al, 308 B 89 Band Urkunden. VI, Nr 661  » Nr. IOl VI Nr 662 ; Nr. DL VI, Nr
Mit Zzwel Lichtdrucktafeln (Al, 247 E 8*) MI I3 664 In -Dipl. VI, Nr. 663, steht auch eın Sch unbekannt

bliebenes Schreiben Leos VOIN September L S6 288! Arcım-Als Prof. Schulte nde LOO2 anfıng, ıne zweıte boldı, W OTaus ersehen 1St, daß damals dı nordischen ReicheAuflage seiner 1900 erschıenenen (seschichte des mıiıttel- keineswegs, W1€ Sch L, I5 I annımmt, mi1t einem doppeltenAblaß bedacht WAaren.alterlichen Handels vorzubereıten, ergab sıch für ıhn dıie Aus Diplom. Ä  9 Nr. IOI, erg1ıbt sıch,
Pflıcht, ıe Lätigkeıt der Fugger ın Rom, über dıe WIT dal} Arcımboldis Bruder, Antonelli, ber dessen Gefangennahmedurch en König Dänemark Sch I! I5 berıichtet, YTSI ndebısher \ gut W1e nıchts wußten, .Uus den Quellen test- I523 em Kerker befreit wurde. Be]l Urkunde Nr 1O8
zustellen. Er dachte zunächst 1m Rahmen jenes Buches ware bemerken SEeEWESCNH, da dieselbe bereits be1 Gudenus,
seine Funde AA verwerten ; doch tand bald 1mM Nratı= Godex dıplom. LV 567 abgedruckt 1sSt Mit Unrecht wird

E behauptet, da(l} un Julius {1 der Ablaß für St Peter ımkanıschen Archiıv S() viele Angaben, daß s16e, ausführlich skandiınavischen Norden nıcht verkündigt wurde. }  +  1n [Drbehandelt, den Kahmen des erwähnten Werkes gesprengt Huyskens in der Leitschrift für vaterländische Geschichte
hätten. SO entschloß (l sıch, der Tätigkeıit der Fugger (Bd ünster 190O1L, 243 veröffentlichter Ablaßbrief 4aus
In Rom Ende des Mittelalters und Beginn der em 15IO beweist das Gegenteil. In Frankreich 1st aller-
Neuzeıt eın eigenes Buch AI wıdmen. Der (rang der dings der Ablaß für St Peter nıcht gepredigt worden ; dafür gab

. hier ber andere Ablässe, wıe der Ablaß für Saintes 1514Studıen alg ıhn, weıt über Cc1e Fugger hinauszugreıfen und dıe Uruciata E 1S516: Der Ablaß für die Verstorbenen,un das I kırchliche Finanzwesen jener eıt miıt In en Nıkolaus erteılt haben soll (1, 74), 1st sıcher unecht, wie
Betracht AB ziehen. Wertvolle Quellen fand GT nıcht Reftferent ın der LZeitschr. kath Iheol AAIV, 29 nachgewiesen
L1LUT 1n Kom, sondern auch ın verschıedenen deutschen hat Der Ablaß [0)8! 10 Jahren, en ach Köstlin (Friedrich
Archiven. Was dıe Archive boten, wırd ın dem Bande, der Weise und die Schloßkirche P Wiıttenberg. Wiıttenberg

Der Band 1692. 24) Leo der Wiıttenberger Schloßkirche bewilhgtdem Urkundenbande, wortgetreu mıtgeteilt. hätte, Kann nıcht auf Peraudi zurückgehen (1, 68) Der Wiıtten-
enthält dıe durchaus unparteusche Darstellung, dıe sıch berger Magister Meinhardi, der ın einer Schrift 1508 die

aufs engste A dıe Urkunden anschließt. Wer be- Wittenberger Ablässe aufzählt, weıß nıchts VO einem Ablafß
Von IO!  ® Jahren. Dieser Ablaß ist auf einen Irrtum Ol Christophdenkt, welche Hülle VO Arbeıt ın den beıden Bänden Scheur] zurückzuführen.

nıedergelegt 1Sst, wırd staunen, daß der gelehrte Korscher
In einem Briefe I8 Dez S16Spricht Scheurl einem Ablasse Ol IO!  ® Jahren ; bereıts ALn

cdas wichtige Werk ın sS() kurzer eıt fertigstellen konnte. 23 Dez I5I8 weıl ber Ur och Ol einem Ablaß Ol

Allerdings wäre dasselbe wohl noch mıiıt orößerer DOTD- einem Jahre (Scheurls Briefbuch. Potsdam 1867—72. IL 69 78)Von demselben Scheurl CLE 39 erfahren wır ‘auch, daß nochfalt ausgearbeıtet worden, nicht ıne unerquıickliche an (Ostern 1520 dıe Ablaßfeier Wiıttenberg In AnwesenheitZeıtungspolemik den Verf. gleichsam genötigt hätte, das des Kurfürsten stattfand : „Mirum, unde DVKesultat seiner Forschungen sObald als möglıch der OMNt Germania, DOoLLSSTMUM advocentur.“
nulsentur indulgentiag

Offentlichkeit übergeben. Von besonderer Wiıchtigkeit sind Cdie CUuE6IN Auf-
Den Hauptinhalt des Buches bıldet dıe Geschichte schlüsse über den oft genannten Maınzer la VO

der Fuggerschen ank ın Kom un deren weltverzweıgte BSCE Z der bekanntlich um Anlaß der KirchenspaltungGeldgeschäfte mıt der Kurıe VOIN Ende des Mn Jahrh. geworden ıst Auf (srund der Publikation JIl chulte
bıs Anr  ” Plünderung Roms 1527 Das berühmte muß die bısherige Ansıcht über das Zustandekommen
Augsburger Bankhaus, mıiıt dem gyenlalen, ebenso kühnen dieses Ablasses gänzlıc abgeändert werden. Man hatals vorsichtigen Fugger Al der Spıtze, beherrschte bısher allgemeın AdNSCNOMMEN, daß der neuerwählte - Erz-
damals den internationalen (Geldverkehr. Es WAar daher iıschof VO Mainz, TreC VOLL Brandenburg, den Aı
für dıe Kurie, dıe hre Eınkünfte AL aller Herren Ländern laß 1ın KRom begehrt habe, mıt dem KErtrag desselben
bezog, gleichsam ıne Notwendigkeıt, sıch der Vermittlung dıie Schulden ezahlen ZU können, welche wl für die
der Fugger Z bedienen. Die 5S0e. Servitien oder Taxen nach Rom L entrichtenden Bestätigungs- un Palliums-für dıe päpstliche Verleihung eINESs Bistums oder eıner gelder bel dem Fuggerschen Bankhaus gemacht hatte;
Abtel, dıe Annaten, dıe Zehnten USW., alle diıese Gelder den aps tür en eneigt A machen, hätte
gıngen 1C C1Le Hände der Fugger SCDCH gute Provısıon TeC. 1hm Dukaten obendreıin un ım VOTaus
nach Rom Auch dıe Ablaßgelder wurden öfters VO.  - ezahlt. Die aC liegt jedoch ah3zZ anders. Bekannt-
dem Augsburger Bankhaus eingezogen un nach Rom lıch ist Albrecht O1l Brandenburg, se1lt SI Erzbischof
überliefert. Dies mußte notwendigerweıse dıe Aufmerk- VOI1 Magdeburg un! Administrator VOI Halberstadt, KNIA
samkeıt des Forschers auf dıe iiınanzıelle Seite des VOIN Mainzer Domkapitel ZUILL Erzbischof erwählt worden.damaligen Ablaßwesens lenken. Mıt Kecht Hat denn In Rom stieß dıe Bestätigung der Wahl anfänglıch auf
auch Sch diese Frage sechr eingehend behandelt Der große Schwierigkeiten. War doch EeIwAas gyanz Uner-
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hörtes daß 111 JUDNSCI Mann VO  u Jahren der bereıts gehenden Mıttelalters 111 höchst unerfreuliches Licht
‚111 Erzbistum un! GCiE Bıstum innehatte noch C111 zweıtes verbreıtet Was schon Pasto1 (Gesch der PäpsteErzbistum erlangen sollte Während dıe Brandenburger L1 1599 575) tadelnd äaat daß

evollmächtigten 1111 Frühsommer Rom un
hervorgehoben

5524 AA das Ablaßgeschäft vielfach f „Finanzoperation“
116 gylatte Krledigung der Angelegenheit sıch bemühten yeworden Wr wırd durch Schultes Forschungen vollauf
wurde ıihnen Tages dL1Z unerwartet VO. C111611 bıs bestätigt Die nächsten beweggründe der damals
] nıcht näher bekannten Unterhändler Auftrage häufigen Ablaßspenden Sınd unzweıftelhaft 1111 (Geldbe-
der Datarıe erölffnet ollten i ıhrem Ansuchen (Gehör dürfnis AB suchen CheSowohl den Päpsten welcheverschaffen S10 sollten S16 nebst der üblıchen Bestätigungs- Ablässe bewilligten, als den Fürsten und Städten, welche
lax e (etwa Dukaten ve] Sch E  31 O: ff.) Rom unnn Bewilligung VOINL Ablaßbullen anhıelten, cvaltder Beibehaltung der ‚.WCl1 anderen Kırchen in& der Ablaß als SE AKe ergıiebige Geldquelle. Dazu kam
elıtere „Komposition“ Ooder axe Dukaten dann noch Che äArgerliche Praxıs WIC Sits den kırchlichenzahlen ; „und sollte dennoch olches keinen Namen der Vorschriften AA ]rotze [0)]8] manchen AblaßpredigernKomposition haben denn Seine Heıiligkeit würde dagegen veübt wurde Schultes Ansıcht Kngland Frankreich undPlenarablaß 111 de1 Oorm Jubiläums 1111 Stif: Spanıen hätten „VOomM Staate AUS c1e Mißbräuche desNMlaınz zehn Jahre lang geben‘‘ ( 96) Die Gesandten, Ablaßwesens ferngehalten“ (I LÖ7) kann Ref nıchtdıe keine Nelgung hatten, sıch auf den Ablaß einzulassen, teılen In Spanıen 7 Cd1Le Prediger de1 ( rucialtada „ Wıderwillen un:! vielleicht anderes daraus erwachsen unter dem Schutze der kKeglerung auftraten /dIiCil C1emöchte‘“‘ (EE 95), mußten übel oder ohl den Vorschlag Mißbräuche kaum als Deutschland Nıchtannehmen. m Jedoch AUuUS dem Ablaß C111LE611 möglıch
ovroßen Krtrag AI CN, begehrten S1IC, daß dıe A

UmMSONST torderte der spanısche Kardinal Pacheco 15406
autf dem ITrTienter Konzıl „ Ouestuarıiis modum LMPONLlaßverkündıgung nıcht 1L1UTFr Stift Vlainz, sondern 111 OMNUINMNO est 21 MAXIME GUT IN Ispania CErucCLalamden beıden Kırchenprovinzen Maınz un Magdebureg:

S0 111 den (;ebieten des Hauses Brandenburg acht
predicant GUONLOM per 1DSOS an scandala 1SSCHLL-
nantur“ (Conciılium Iridentinum Friburzı 2901 S}Jahre lang stattiinden dürfe. Die Hälfte der Han Man würde sıch indessen GT oroßen Kınseitigkeit schul-nahmen sollte dem Maınzer Erzbischof gehören während dıg machen, wollte VOIN MVLißbräuchen sprechen.dıe andere Hälfte der Kıirchenfabrik VON St Peter Ks kann nıcht geleugnet werden, daß dıe vielen Fredioten;Rom zufallen ollte Unterm August 1d erteıilte dıe anläßlich der Verkündigung der Ablässe stattfanden,Leo dıiıesem (GGesuche SC111E Genehmigung. Dies ‚„ UMN= OWI1LE dıe zahllosen Beichten, dıe damıt verbunden Warenwürdıge Geschäft“, W1€E schon Janssen S  h deutschen manchen Seelen U1n Heıle gereichten Schon der CnVolkes I1 1550 07) das Abkommen, ohne stan  9 daß reformelfrıge Männer, WI1I1GC Geiler alsers-dessen Verlauf Nau kennen, bezeıichnet hat, wırd berg, den Ablaß sehr lobten, zeıgt ZUTF Genüge, daß

VQO). Sch mıt kKecht aufs schärfste verurteilt. Daß .aber nıcht angehe, bloß Cdıe Mißbräuche hervorzuheben. Schultesdıe Bestätigung Albrechts eigentlich siımonıstische Behauptung (T 180), daß „vıele T’heologen sıch 5  f}  38}BEWESCH SEl,; WIE Sch E 1 DA entschıeden behauptet, den überhaupt“ ausgesprochen haben, ist uUNnZUu-ylaubt Referent mıt TOT: Schrörs (Wissensch. Beilage
(zer Nr

treifend.. Wahr 1st NUr, daß verschıedene Iheologen dıie
YO4, 1 5) Verlleinen dürten. Jeden- Mißbräuche tadelten, Clıe mıt dem damalıgen Ablaßwesenfalls ar ‚ aber C111 höchst unwürdıges (reschäft ; und verbunden WaL6ll Diesen Mißbräuchen ist dıie Kirche

580208 dart ohl als 111 Grottesgericht bezeichnen, daß auf dem ] rıenter Konzıil durch heilsame Verordnungengerade der Mainzer dıe V eranlassung der durch eNtigegengetretenmancherle:i Ursachen vorbereıteten Kirchenspaltung BC>
worden ist. München Paulus

Die Erträgnisse des vielberufenen Ablasses Wareln

_ übrigens ziemlich SCHINS, ach den ON Sch aufgefun.- Meyenberg, S Professor der T’heologie und Kanonikus,denen kKechnungen hätten dıe Kurıle un der Mainzer Homiletische und katechetische Studien 1111 Geiste derErzbischof mıteinander 54306 Gulden erhalten. Infolge Schrift und des Kirchenjahres. Luzern, Räber u. GEn
1903 (XV, 956 SE 89)Versehens gıbt Sch E 147 dıesen Gresamtertrag D Auflage L904 6S

als Anteil des KErzbischofs An Letzterer erhıielt bloß dıe
Hälfte diıeser Summe, also A2TO (sulden. Hat TeC

Seiıtdem den sechziger Jahren des verffossenen
Jahrhunderts '[3 Nikolaus Schleinıger TEeEuU den ber-den beıden Jahren DBS 7 un I1515, welchen der heferungen SSCIHES dıe Homiletik hochverdienten (Jrdensverkündet wurde, nach getroifenen AH= rhetorisch-homiletischen Werke schrıeb hatkommen (IE 1475 Jährlıc EOUS (Gulden . den Kalser kleineren Arbeiten abgesehen, 111 Deutschland BEUVUEE:_ abgegeben, Ss() sınd ıhm 1Ur FT (Gulden geblieben.Sch F S konnte denn auch treffend schreiben :
Urdensgenosse Joseph Jungmann 111 psychologischer„Uber- Hınsıcht bıs Jetzt unübertroffene » L’heorie der geistlichenblıckt InNnan den Krtrag, 1ıst nıcht zweıfelhaft, Beredsamkeit« geschenkt, der noch dıe vortrefflichen,daß, auch kaufmännisch, Cler Maiınz-Magdeburgerfür Albrecht BB schlechtes Geschäft 1 2 n
vielleicht des etwas unglücklich gyewählten Liıtels ZCN,Hier- vıel /ı beachteten » Aphorismen « Franz Hettingersmıt erledigt sıch auch dıe schon Ööfter wıederholte Fabel, » Über Predigt un Prediger« würdıg A c1e Seıite tretenTetzel habe unter TeC 111 CILEIN CINZISECN TE Kortbauend hat dann VOTL em aul K eppler, der 1U11-

0710]  C Goldgulden EINZENOMMEN. ı mehrige Bischof VO Kottenburg, gewirkt durch SDa Sch die Ablaßpraxis tast ausschließlich AaUuSs dem Ausführungen dem gründlıchen Artikel » Homiletik«tiinanzıellen Gesichtspunkte betrachtet, darf N nıcht 1111 Kirchenlexikon durch fruchtbare Weisungen undndern, daß SCIH Werk über das Ablaßwesen des Adus Anregungen 11 zahlreichen Krıtiken homiletischer. Arbeiten
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in den Jahrgängen I1—1590 der Laitterarıschen Rund- verséfliedenen Stutfen der Katechumenen der untersten
SscChau. DIs Z UE Oobersten, scheıint wenıger ylücklich gyewählt

In den vorlıiegenden, hbereıts 1n Auflage ersche!l- ABl se1ln, da S1E Cc1e ohnehıin nıcht geringe Zahl der Ver-
nenden > Homiuletischen un katechetischen Studıen« Meyen- weısungen aut C1Le homiletischen Stuchen noch durch un-
Dergs begrüßen WITr 11ULIL eın Werk, das einzelner umgängliche Rückverweisungen auftf das den einzelnen

Stufen ( + emeınsame 1ın der Katechetik vermehrt. SovıelWünsche, dıe CS übrıg läßt, 1Ne homiletische (sabe ersten

Ranges darstellt: E1n Büch; geschrıeben VOIL einem Manne, über diese katechetischen Studıien.
der theoretisch un: VOrTLr allem auch praktisch das Feld Die „homiıletischen Stucijen“‘ sınd in „Büchér“
der gelstliıchen Beredsamkeıt meılsterhalft beherrscht; ıne abgeteıilt, dıe allerdings VOIL sehr ungleicher Ausdehnung
In den Grundzügen den besten Autoren entlehnte, aber sınd So werden dem Buche 1m FANZCU Nnur

E1n Dutzend Seıten gyewidmet, dem Buche hıngegenselbständig gefaßte Zusammenstellung des Trefflichsten,
WAas dıe I’heorıe der katholischen Homiuletik AL dauern- über fünfhundert. Die Systematisierung einNner Homiletik

aufweılst, verbunden mıt einem ist Treiliıch keıin leichtes Unternehmen, S1Ee AUuT iıhreden Krrungenschaften
glücklichen Aus- und Fortbau für dıe Bedürfnısse der bedeutsamste wissenschaftliche Grundlage aufgebaut WEl -

Predigt WLG LGeEt: VOTLT allem aber ıne überaus reiche den Ssoll, e Psychologie, mıiıt ıhrem gerade für e Ziele
Fundgrube praktısch wertvoller Wiınke und Anregungen des Redners vielverschlungenen Wurzelwerk des Ineın-

zeitzemäßen Predigten un Homuilien, kurz e1INn homı1- anderspielens der ZU bearbeıtenden (GGrundkräfte der Seele,
letisches W.erk, das AUS ınnıger Verbindung VO | heorıe dıe ihrerseılts wıeder hinausranken In Leıb un: Außen-
und Praxıs herausgewachsen, und (938] hoher Begeıisterung elt Es ist Ja auch auf das enma der Leıle eiInes
tür dıe oroße Aufgabe des rrecdigtamtes getragen, jüngeren Buches nach dem MViaße der Mögliıchkeıit und Nütz-
WIE älteren Seelsorgern treffliche Dienste leısten, un auch lichkeit Gewicht ZU legen
für dıe theoretisch-praktische Schulung der ()rdinanden Eine ELIWAS größere Gleichmäßigkeıt der „Bücher“ ın diesen
zweıftellos mıt orOßem Nutzen Verwertung tinden wırd. Studıen w are Nun EELS nıcht ohne Vorteil für das (zanze und

nıcht schwer ZU erreichen durch Zusammenziehung ver-Der Löwenanteıl dieser „Stucken“ gehört dem OM 1=
letischen ECHE ıhm SInd reichlich acht N euntel Cddes schiedener ın ein einz1ges. SO Irönnte das Buch, das ZA1E

7WeEe]1 obersten esetze der geistlichen Beredsamkeit“‘ behandelt,
ZANZECN gewidmet. Die als en bezeichneten „kate- SALZ gut ZULIL GFrStieN SCZOBCN werden, 11 dıiıesem dıe Auf-
chetischen Studien‘“‘ sınd demgegenüber mmehr 3881 AN=- schrift : ‚, Wesen, Grundlage nd Hauptgesetze” gegeben würde.
hang M ist auch hıerın dem V orbıilde Jungmanns Es würde dabei zugleich vermıeden, zweı esetze als „dve
folgt, der C1e Katechese A eiınen Abschnuıitt seiner T’heorıe obersten“ hinzustellen, die inhaltlich siıch nıcht Sanz ausschließen

und praktisch sehr ineinander Aielßen: „predige praktısch undder gelstlichen Beredsamkeıt behandelt. Freilich xzommt predige populär.“” Auf Ziel nd Form der Predigt gehend, be-
In Betracht, daß beıde Autoren ın dem homiletischen rühren s1ıie überdies eın anderes Hauptgesetz nicht, das aut den
Teıle SUOZUSdSCH alles berühren, Was, außer dem speziılisch Inhalt zıelt un ıhnen mındestens gleichsteht : predige korrekt !

Die beıden SCNANNIEN ETSFCH Bücher und das wesentlich A ihnenmethodischen und pädagogischen Klemente, mMmutaltıs AL
gehörige drıtte über „„dıe Mittel der geistlichen Beredsamkeit“Fandıs autf die Katechese Anwendung iindet. Wo SO dıe würden vieles gewinnen nd s Q  Z Werk, 7U em 3,  1e

wesentlichen Grundsätze, Gesichtspunkte und W eisungen doch en eigentlichen Schlüssel der praktischen Verwertung
bereıts 1M ersten Leıle vorliegen, genuügt tfür den anderen, bıeten, och bedeutend fruchtbarer für homiletische Schulung

Immerhın machen, dıe darın behandelten grundlegenden Materıen,katechetischen, vielfach e1In bloßer inweis.
scheinen eils vorhegenden katechetischen Studien NVLS insbesondere nach der Seite ihrer psychologischen Begründung

nd Erläuterung hin, austführlicher und eingehender bearbeitet
als InNne AF Krgänzung Z den homiletischen g- würden. ert. nat hıer eingestandenermaßen , sıch S dı

dacht ZUuU se1n, un: schon WESCH der stellenweilise sehr Gedankengänge Schleinigers und namentlich Jungmanns gehalten
Erdgedrängten un etiwAas aphoristischen Darstellung nıcht Allein abgesehen davon, dal} sıch ber dıie Richtigkei

darauft berechnet, 1ne volle Katechetik ZU ersetzen Was na mentlich praktische Verwertbarkeit der Oll em letzteren
ANSCHOMMUMNECNEN Unterscheidungen, der gelstliıchen Beredsamkeit

aber 1n diesen Studıen vorgelegt wırd, ist tast alles 1n ın dıdaskalısche nd paregoretische streıten 1äßt jedenfalls hätten
dıe Miıttel und Wege ur oratorıschen Einwirkung auf das Er-hohem lehrhaft, und insofern besonders beachtens-

wert; als hıer die Katechetik ähnlıch WIEe beı Jung- kennen nd Wollen, SCHAUCT geSaALT, auf das (Gsemüt als einen
Hauptträger un: C Brennpunkt des relig1ös-sıttlıchen Lebens,

INAan, bedeutend übersichtlicher und eingehender nach Jungmanns Vorgange, 1n 1n helleres Licht psychologischer.eigentlich homietischen Standpunkte AaUus beleuchtet Entwicklung gestellt werden dürfen. Für en Kenner der Jung-
wırd. Hierdurch wırd eEINn wıichtiges Element der Kate- mannschen Ausführungen genügt der gegebene gedrängte
Chese, das ın den sOnNstigen katechetischen, vielfach ür AUuszug allerdings ; aber e wiırd viele Leser diıeser Studien geben,

Jene Ausführungen weder Jungmann noch anderswoherNıchthomiuleten Kechrer) in erster Linie verfaßten Hand- haben Gerade diese werden deshalb beı der reichen und kost-
büchern gewöhnlıc 1LLUL oberflächlich behandelt wird, baren Fülle des namentlich 1m Buche gegebenen Materiales
nämlıch der oratorisch-psychologische (rang für die Eın- ottmals VOT der Frage stehen: Sehr schön ! ber wıe machen

Darum Wr NUr, AUS diesem kostbaren Mehle gesundes unwirkung auf das Gemüt, besonders herausgestellt. schmackhaftes Brot ZU backen”? Die oftmaligen herzlichen Ver-haben die vorliegenden katechetischen Studcdien namentlich sıcherungen: W1Ee sıch 1eS$ und >  Jenes leicht einer „siegreichenfür den mıt der Homuiletik vertrauten Katecheten eine Predigt“‘ gestalten lasse, helten ber dıe Schwierigkeıt, dıe ın
besondere Bedeutung un hre gute Daseimnsberechtigung. dem angedeuteten Mange] Al Entwicklung der Theorie hegt,

nıcht hinweg..Überdies enthalten S1E eine ungewöhnlıch reiche Fülle
praktiısch-pädagogischer und pastoreller inke für e Das Del weıtem umfangreichste
Anbahnung eINEeSs Iruchtbaren (Glaubenslebens bel den ist das al besten gelungene; inhaltreıichste, für en VErKatechumen en, un eignen sıch S) f einem anregenden dankbarste und für den eser dankenswerteste. In
Repetitorium un inhaltreichen Kompendium der Kate- Abschnitten werden hier die _ sämtlichen Quellen der
chetik 1n den Händen des Seelsorgers. Die Kınteillung gelstlichen Beredsamkeıt Qöi'gelfommen‚ un! ıe beıden
dıeser katechetischen Studien ın ihrem Teıle nach den vornehmsten, dıe n Sck3rift un dıe Liturgle, mıt hın-
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éebender Ausführlichkeit und überäus praktischem Blick bald das 88l der Vorrede angedeutete Versprechenbehandelt. {Die Ausführungen über dıe Stellung und den den ZWangZlos erscheinenden Krgänzungsheften, und TeICH-
Wert der h. Schriuft tür dıe Predigt, über iıhren SInn, un lich, einlösen. Die Abschnitte E ZNVVEE des Buches
namentlıch über ihren homiletisch verwertbaren Inhalt IM behandeln dann noch kurz, 1ber kern1ig und praktisch,Rahmen der Lıturgie des Kıirchenjahres, sınd S! aktuell, dıe übrigen Predigtquellen, insbesondere dıe homiletische
5( Währ und klar, begeistert und begeisternd behan-

der
benutzung der V äter, der kırchlichen Kntscheidungen,delt, daß allein schon dieses Abschnittes SCH sıch theologısch-wissenschaftlichen, der aszetischen undreichlich lIohnt, C1ese Studien anzuschaffen. Welch e1INn der Predigtlitteratur. Dıie Anforderungen und Wünsche,Aufblühen der Predigt würde zweıftfellos erzielt, WE dıe C1e hıer gyestellt werden A Studıum un Lektüre desWiınke un Vorschläge des schrıftbewanderten Verf. über Homileten, sınd allerdings nıcht gerng. Alleın vieles istLektüre und Studiıum der Bıbel, VOL allem über 10M1- hauptsächlich 1UT ZUBI Auswahl un! Orientierung egeben,letische Kxegese 1m Interesse der Krhebung un \Ler- und nde schwehbht über dem (zanzen ohne Aufdring-wendung ihres Vollgehaltes auf (Grund wıssenschaftlich- iıchkeit der sehr beherzigenswerte (xedanke, daß dasDpraktischer Auslegung In JFat und Leben übergeführt verantwortungsvolle Amt der seelsorglichen Verwaltungwürden Wie sehr würde Cas insbesondere den für des Wortes (sottes ohne ausdauernde, weıtgreifende Arbeit

un  e Tage bedeutsamen, ber AauCcC S() leicht schablonen- und zähen Fleiß nıcht auszuüben IST, der damıt1aften und blutlosen „katechetischen Fredisten“ zugute beauftragte en OBPerarıus inconfusibilis V OF ott und denkommen Und ETST Cie ebenso nötıge, un AaAl Frucht MVienschen se1n 111
lebendigen Glaubenslebens zweiıfellos mehr versprechende
Homiuulie 1st ohne solche Kxegese Sar nıcht denkbar.

Das Buch, das, w1ıe schon angedeutet, wohl besser
gleich dem zweıten folgen würde, führt dıe ın diesem begonne-Übertroffen wırd Cdieser Abschnitt über dıe h Schriuft mehr rein oratorisch-theoretischen Ausführungen Der .dıeMiıttel der geistlichen Beredsamkeit‘““ weiıter. Zu diıesen Mıttelnwomöglıch noch ONn dem . nächstfolgenden, der dıe a

turgıe als _ zweıte Predigtquelle behandelt. Hıer hegt s() gehört 1Un allerdings noch manches, WwaSs In diesem Buche nıcht
untergebracht 1St, insbesondere alles, W AS 1im Buche berrecht cder Kulm Cd1eser In manchen Pauartien orOß- un ‚‚äußere Form und Formen der geistlichen Beredsamkeit“‘ behan-hochzügigen Studıen, dıe vielerorts, ber namentlıich 111 delt wird, während 4S Buch, das den „Inhalt der geistlichendiesem Telle, den hochgemuten Sohn der Berge V1 - Beredsamkeit‘“‘ 1NSs Auge faßt, Buche 95 en Quellen‘

raten, der sıch als FHührer In das Hochland un: derselben gehört Die Systematisierung 1st ben ın diesen Studien
Höhenluft der herrlichen katholischen Liturgie anbıetet.

nıcht mı1t der Strenge eines Lehrbuches behandelt. Dieselben
legen en Schwerpunkt V allem auf Keichhaltigkeit nd prak-Hıer 1st der Veıf zu. Hause als b GE Jahrelang In einer tische Anleıitung ZULI aktuellen Gebrauche für dıe Predigt Inıder alten Benediktinerabteien des lheben Schweizerlandes Geiste der Schrift und der Lıiturgle, wI1ıe as Titelblatt her-

C den reinsten Quellen lıturgischen Lebens getrunken ; vorhebt. kıne stellenweıse recht empfindliche Ungleichheit der
Behandlung iindet ın der OCNANNIECN Tendenz iıhre Erklärung,hier kennt ST alle offenen runnen und versteckten Rıinn- nd dıe Einfügung einzelner größerer Exkurse, dıe nur ın losersale und führt UuLSs daran hıer weiıst ( VO den schönsten Verbindung mıt eigentlicher Homiletik stehen, iıhre Entschuldigung,Aussichtspunkten AUS auft weıte, SOoNNIYE Bergeszüge und das übrıgens interessante und maßvolle Korollar ber Ehr-

himmelragende Gpfel der Krbauung und |äßt ul mıt All- hards » Katholizismus und das Jahrh.« (S 791—798), SOWI1eEe
der Exkurs über Politik und A lerus (S 8530 Das Buchsteckender Begeisterung hinabschauen ın tıefgründigze, spiegel- behandelt unfier der ELIWAaSs weiıt greifenden UÜberschrift „„‚Artenklare bergseen cCler (Gnadenwelt un hiInaus auf unab- der geistlichen Beredsamkeit‘“‘ die hauptsächlichsten Predigtartensehbare 1 äler un Ebenen eINes 1n lebendigem Glauben miıt der zutreffenden Zerlegung ın thematische Ihesenpredigtund exegetische Predigt 1n omıiletischer Methode Die Aus-f{ruchtbaren Leıidens und Streitens. Das SAdNZC Kirchen- führungen über die jetztere; nämlich die Homilie, bılden einenJahr wırd VOINn _ homiletischen Standpunkte A  S 1n seiIner dankenswerten Fortschritt ın er wissenschaftlich-praktischenherrlichen Weite überschaut, in seinen tiefinnersten VEn Auffassung und Durchführung dieser hochbedeutsamen, leider

sammenhängen klargelegt, un überall INn überraschender immer och wenıg gepflegten, weıl vielfach mıßverstandenen,
Reichtum vielfach übersehener, HCUCT, packender Be- 117 nıcht ZUuU mißhandelten Predigtweise, dıe doch Al Alter,Würde und Wirksamkeit der thematischen Predigt mindestenshandlungsseiten ın ZCH Reihen ürzer er Jänger Allı-=- gleichsteht, nd Aln dıe sıch mancher selbst äiltere Homilet L1gedeu teter T’hemata dargeboten. Überall ıst Cdabel auUt darum nıcht recht W agTl, we1l ım die thematische, 50& .höhere‘‘das praktische Bedürfnis der Gegenwart und 1 dıe Homilie schwierig, dıe andere, sehr untreffend als AHICdEre -bezeichnete, als mınderwertig und leicht langweilig vorschwehbt.

© Ausführbarkeit auch be1 geringeren Mıitteln d Kralft und
eıt ACS Homileten geschaut, Anleıtung AI eıgenem Den- g1bt hier recht verständige, gul begründete nd u praktischenVersuchen geradezu drängende Erklärungen nd Anleıtungen,ken und Arbeiten bald INn ausführliıcheren Skızzen, bald deren Studium die ın ULl Tagen anscheinend rische Be-1n gedankenreichen Zusammenfassungen und zahlreichen E3 ö P Pflege der Homilie mächtig Öördern kann.
Hinweisungen autf geistesverwandte lıtterarısche Leistungen Wir schließen AEBAT Referat über dieses homiletisch-

Daß dabel nıcht allesälterer und LCUHCTET eıt gegeben. katechetische Werk mıt dem frohen (Gedanken HıerJedem munden wırd und nıcht alle Fingerzeige jedem zeigt e1InNn kundiger Dergmann mıt ebenso oroßer Siıcher-genügen ; daß manche Ihema-Andeutung sıch. be]l der heıt als (zewandtheit treffliche un 108881 Teil LHWO6H6 WegeBearbeitung spröder zeıgen wiırd, als C auf den ersten den echten Goldgruben für praktische Verkündigungbestechenden Blick: der all ZU se1n schien, Cdas versteht des Wortes Gottes, lehrt S1e ausbeuten ın ihren bestenvon selbst und tut dem YaANzZeN Werke keinen CI - Adern und das Edelmetall ausmuüunzen für dıeeblichen Eintrag, EKs geht nıcht d} hıer Aauf: einzelnes Bedürfnisse modernen Zeıt großen
inzugehen. Des sınd WIT YEWl. keın Deelsorger, dem Münster 1.hohe, verantwortliche Aufgabe des Predigtamtes AFZEN hıegt, wırd ohne reichste nregung diıesen AB
chnitt stud  I  7  iere_p, und, 1E  = hıer yleich anzufügen,

n
chten wır dıe547  8. November. THE0LOGISCHEREQUE. 1904. Nr. 18.  AAA ET OE ET SE © E e 3 e  548  éebender Ausführlichkeit und überaus praktischem Blick  bald das in der Vorrede angedeutete Versprechen von  behandelt.  Die Ausführungen über die Stellung und den  den zwanglos erscheinenden Ergänzungsheften, und reich-  Wert der h. Schrift für die Predigt, über ihren Sinn, und  lich, einlösen. — Die Abschnitte III—VII _ des 3 Büches  namentlich über ihren homiletisch verwertbaren Inhalt im  behandeln dann noch kurz, aber kernig und praktisch,  Rahmen der Liturgie des Kirchenjahres, sind so aktuell,  die übrigen Predigtquellen, insbesondere die homiletische  so wahr und klar, so begeistert und begeisternd behan-  der  Benutzung der Väter, der kKkirchlichen Entscheidungen,  delt, daß es allein schon dieses Abschnittes wegen sich  theologisch-wissenschaftlichen,  der aszetischen und  reichlich lohnt, diese Studien anzuschaffen.  Welch ein  der Predigtlitteratur.  Die. Anforderungen und Wünsche,  Aufblühen der Predigt würde zweifellos erzielt, wenn die  die hier gestellt werden an Studium und Lektüre des  Winke und Vorschläge des schriftbewanderten Verf. über  \  Homileten, sind allerdings nicht gering. Allein vieles ist  Lektüre und Studium der Bibel, vor allem über homi-  hauptsächlich nur zur Auswahl und Orientierung gegeben,  letische Exegese im Interesse der Erhebung und Ver-  und am Ende schwebt über dem Ganzen ohne Aufdring-  &s  wendung ihres Vollgehaltes auf Grund wissenschaftlich-  lichkeit der sehr beherzigenswerte Gedanke, daß das  praktischer Auslegung in Tat  und Leben übergeführt  verantwortungsvolle Amt der seelsorglichen Verwaltung  würden !  Wie sehr  würde das  insbesondere den für  des Wortes Gottes ohne ausdauernde, weitgreifende Arbeit  unsere Tage so bedeutsamen, aber auch so leicht schablonen-  und zähen Fleiß  nicht auszuüben  ist,  wenn der damit  haften und blutlosen „katechetischen Predigten“ zugute  Beauftragte ein operarius inconfusibilis vor Gott und den  kommen !  Und erst die ebenso nötige, und an Frucht  Menschen  sein _ will.  lebendigen Glaubenslebens zweifellos mehr versprechende  Homilie ist ohne solche Exegese gar nicht denkbar. —  Das 4  Buch, das, wie schon angedeutet, wohl besser so-  gleich dem  zweiten folgen würde, führt die in diesem begonne-  Übertroffen wird dieser Abschnitt über -die h. Schrift  nen,  mehr  rein_oratorisch-theoretischen Ausführungen über „die  Mittel der  geistlichen Beredsamkeit‘“ weiter,  Zu diesen Mitteln  womöglich noch von dem nächstfolgenden, der die Li-  turgie als zweite Predigtquelle behandelt.  Hier liegt so  gehört nun  allerdings noch manches, was in diesem Buche nicht  untergebracht ist, insbesondere alles, was  im 7. Buüche über  recht der Kulm dieser in so manchen Partien groß- und  „Außere Form und Formen der geistlichen Beredsamkeit‘““ behan-  hochzügigen Studien, die vielerorts, aber namentlich in  delt wird, während das 5. Buch, das den „Inhalt der geistlichen  diesem Teile, den hochgemuten Sohn der Berge ver-  Beredsamkeit“ ins Auge faßt, zum 3. Buche ;,von den Quellen‘“  raten, der sıch als Führer in das Hochland und zur  derselben gehört.  Die Systematisierung ist eben in diesen Studien  Höhenluft der herrlichen katholischen Liturgie anbietet.  nicht mit der Strenge eines Lehrbuches behandelt. Dieselben  legen den Schwerpunkt vor allem auf Reichhaltigkeit und prak-  Hier ist der Verf. zu Hause als ob er jahrelang in einer  tische Anleitung zum aktuellen Gebrauche für die Predigt im  der alten Benediktinerabteien des lieben Schweizerlandes  Geiste der h. Schrift und der Liturgie, wie das Titelblatt her-  aus den reinsten Quellen liturgischen Lebens getrunken;  vorhebt. Eine stellenweise recht empfindliche Ungleichheit der  Behandlung findet in der genannten Tendenz ihre Erklärung,  hier kennt er alle offenen Brunnen und versteckten Rinn-  und die Einfügung einzelner größerer Exkurse, die nur in loser  sale und führt uns daran ; hier weist er von den schönsten  Verbindung mit eigentlicher Homiletik stehen, ihre Entschuldigung,  Aussichtspunkten aus auf weite, sonnige Bergeszüge und  z. B. das übrigens interessante und maßvolle Korollar über Ehr-  himmelragende Gipfel der Erbauung und läßt uns mit an-  hards »Katholizismus und das 20. Jahrh.« (S. 791—798), - Sowie  der Exkurs über Politik und Klerus (S. 735—739).. — Das 6. Buch  steckender Begeisterung hinabschauen in tiefgründige, spiegel-  behandelt unter der etwas zu weit greifenden Überschrift „Arten  klare Bergseen der Gnadenwelt und hinaus auf unab-  der geistlichen Beredsamkeit“ die hauptsächlichsten Predigtarten  sehbare Täler und. Ebenen eines in lebendigem Glauben  mit der zutreffenden Zerlegung in thematische Thesenpredigt  und exegetische Predigt in homiletischer Methode.  Die Aus-  fruchtbaren Leidens und Streitens.  Das . ganze Kirchen-  4  führungen über die letztere, nämlich die Homilie, bilden einen  jahr wird vom homiletischen Standpunkte aus in seiner  dankenswerten Fortschritt  in der wissenschaftlich-praktischen  herflichen Weite überschaut, in seinen tiefinnersten Zu-  Auffassung und Durchführung dieser hochbedeutsamen, leider  sammenhängen klargelegt, und überall ein überraschender  immer noch zu wenig gepflegten, weil vielfach mißverstandenen,  Reichtum _ vielfach  übersehener,  neuer,  packender Be-  um nicht zu sagen mißhandelten Predigtweise, die doch an Alter,  Würde und Wirksamkeit der thematischen Predigt mindestens  handlungsseiten in ganzen Reihen kürzer oder länger an-  gleichsteht, und an die sich mancher selbst ältere Homilet nur  gedeuteter Themata dargeboten.  Überall ist dabei auf  darum nicht recht wagt, weil ihm die thematische, SOg höhere®  das praktische Bedürfnis  der Gegenwart und auf die  Homilie zu schwierig, die andere, sehr untreffend als Aniedere.  bezeichnete, als minderwertig und leicht langweilig vorschwebt.  s  Ausführbarkeit auch bei geringeren Mitteln an Kraft und  Zeit des Homileten geschaut, Anleitung zu eigenem Den-  M. gibt hier recht verständige, gut begründete und zu praktischen  Versuchen geradezu drängende KErklärungen und Anleitungen,  ken und Arbeiten bald in ausführlicheren Skizzen, bald  deren Studium die in unseren Tagen anscheinend frische Be-  in gedankenreichen Zusammenfassungen und zahlreichen  wegung zur Pflege der Homilie mächtig fördern kann.  Hinweisungen auf geistesverwandte litterarische Leistungen  Wir schließen unser Referat über dieses homiletisch-  Daß dabei nicht alles  älterer und neuerer Zeit gegeben.  katechetische Werk mit  dem frohen Gedanken:  Hier  jedem munden wird und nicht alle Fingerzeige jedem  zeigt ein kundiger Bergmann mit ebenso großer Sicher-  genügen; daß manche Thema-Andeutung sich. bei. _ der  heit als Gewandtheit treffliche und zum Teil neue Wege  Bearbeitung spröder zeigen wird, als es auf den ersten  zu den echten Goldgruben für praktische Verkündigung  bestechenden Blick der Fall zu sein schien, das versteht  des Wortes Gottes, lehrt sie ausbeuten in ihren besten  h von selbst und tut dem ganzen Werke keinen er-  Adern und das Edelmetall ausmünzen für die  eblichen Eintrag. Es geht nicht an, hier auf einzelnes  Bedürfnisse unserer modernen Zeit.  großgn  inzugehen.  Des sind wir gewiß: kein Seelsorger, dem  Münster 1 W.  ‚‚hohe, verantwortliche Aufgabe des Predigtamtes am  xzen liegt, wird , ohne reichste Anregung diesen Ab-  gii1i’;t _ studieren, und, um es hier gleich anzufügen,  .  chten —_:wiri‘ dw Bitte . agssprechen, 'Vt\3(rf. 7 nz\1öge rechtBitte aussprechen, : Ve{rf. mMÖgeE recht
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Krasuski, Dr PE ber den Ambitus der gregorianischen gewußt: ist Saint Bernard (S 746—785) on E Vacandard,
Meßgesänge. | Veröffentlichungen der Gregorianischen Aka- Saint Bonaventure (962—9 Dmeets, Superior des oll
demı1e Z Freiburg (Schweiz) herausgegeben Prof. Dr P Bonaventura 1n Quaracchi, mM 1t vorzüglicher Sachkunde be-
W agner. Heft]. Freiburg (Schweiz), Buchdruckere1 des arbeıtet worden. Außlßerdem verdienen AUS em reichen Inhalte
Werkes VOIL Paulus, LO0> (VIL 132 ST 80 U, Tabellen). besonders hervorgehoben werden dıe gul intormierenden Be1-

trage Berenger dAe Tours Ön Vernet, Bessarion VO. Pal-Hın wesentlhicher Unterschied zwıschen der T’heorie
der Alten un dem Kesultate, welche Verft. auf (GGrund mier]l, Be  2  Z@ (Theodore de) ON Dublanchy, el (Gabriel)Kuch, Biens ecclesiastiques Fourneret), Bigamie VOIl
eiıner mühevollen Untersuchung der oregorlanıschen elo- Valton, Billuart O11 Mandonnet, 5laspheme Oblet),
c1en nach deren Umfange hıer vorlegt, dürfte I<  Aaum De- Blaspheme CONTVE le Saint- Esprit Ol Mangenot, Bohemes

(Les fFreres) VOIN Bareılle, Boniface MOn [0)]8! H Hemmer,stehen. Weder WArTEI C1e Alten der Ansıcht,; dıe Mehr- Bonne fFOL und Bonnetty ( Augustin) Dublanchy, dazuzahl der gregorlanıschen Gesänge müsse In (Grundton und viele andere Artikel geringeren Umfanges. Einıgermaßen autf-
()ktav ihre äußeren Grenzlimien erreichen, noch übersahen tällıg ist die 1m Verhältnis ZUu anderen Artikeln sehr dürftige
s1e, daß viele derselben diese (jrenze überschrıtten. Nur Darstellung des Lebens VO Saint Bonitface. Der Art Boece

äßt manche wertvolle Publikationen unerwähnt. Das Vorkommendarüber könnte INa verschledener Meimnung se1ın, zahlreicher Druckfehler be1 deutschen W örtern scheıint fast uUu11l-ob Bezeichnungen W1€e FONUS reQzularıs, rregzularıs, ONnı vermeıdlich se1ın, Sp 740 bettrefender, Sp 507 W ieder-
hicentiales theoretisch oder praktisch begründet selen. aublühens, Deutchland, en (st das) ELeben,; Collectaneein, öp
och dürfte sıch kaum lohnen, hıerüber viele Worte 938 viermal : Hernnhut uUuSW.

ZU verlıeren, un haben, SO WweIlt mMI1r bekannt, weder Aältere Papadopulos Kerameus Avalexta Te0000lvuitıxYs OLA UO-
noch (l e Autoren der Ambitustheorie e1INn besonderes A0oylas (189I1) 393 —%399 ha pubblicato dal CO!: Sabb A08, C

JA/X, lunga ettera ascetica dı Filone dı Carpatio(Gewicht beigelegt. Mehr Interesse beansprucht c1e Krage ad Eucarplo ECIE. Bardenhewer Patrologie » 2765 La ettera
nach dem Unterschıede zwıschen plagalen un authen- pero era inedita, 11a pIU (D p1u volte ira quelle dı
tischen J onarten. Zlr Beurteillung der alten T’heorie Basılıo OTE q | F Iu020, Ora (come nell ed Maurina (D 1ın
ist hıer W1IEe 1n mehreren anderen Punkten der Zweck 348 —360) al 42° E da esaminare sul Ser10 dı

chi realmente S12, giacche, oltre Basılio Fılone, { sarebbe U1l
ZU beachten, dem derartıge Krörterungen ZU diıenen be- A CONCOITENLE, Nılo, secondo 10 scolıaste rıferito daı Maurinı
stimmt waren. W erden sıch die V eröffentlichungen ın a 11° indirızzo CCIr anche Holl, Amphilochius Ikonium

NOL. 3)der Gregorianischen Akademıie der Lösung aktuell wich- quale INnd1r1zzo ın Basılıo contiene S61 notı
tiger Aufgaben zuwenden, wırd mıt ihnen: eINn Urgan un VICIN1SSIMO A quello dı Fılone : TO OS X Ura TOV QUTODWUOÜNTNV.geschaffen, das VLE Förderung LO A Wissens un Kön- Ila ercatl.
1LE11S auf dem Gebiete der gregorlanıschen Kunst EW »Rassegna Gregoriana pCr oli Studi lıturgicı pel CAanto1n dankenswerter Weise beıtragen kann, und wünschen Sa  CC (Pubblicazione mensile. Roma, Desciee; Lefebvrre
WIT 1ın ciesem Sıinne dem Unternehmen den besten Kıfole. [ Editori Pontific1). Fortführung des iın der Theol

Beuron. Kaphael NMolıtor Revue (1902) 628 begonnenen Berichtes.
Wır freuen U1NS, mıt Anerkennung aussprechen ZUu können,da der Eassegna Gregoriand gelungen 1St, sıch auf der

wıssenschaftlichen Höhe erhalten, welche die BGFSTIER HefteKleinere Mkn versprochen hatten. Die „Eoliografia Aeltlte drscipline liturgiche“
nd en Kreıs be-Die Abteilung des » Theologischen Jahresberichtes«, hat sS1e außerordentlich reich ausgestaltet.

Band (Litteratur des Jahres 1902), VO Krüger und währter Mitarbeiter hat S1E och erweıtern vermocht. Namen
Köhler enthält dıe Systematische Fheolo#1e (287 S Einzel- WI1€e Bannıster, Cabrol, GHsarı -LEeclerecq, Mercati, Mocquereau,Morın e sınd Bürgen für den wertvollen Inhalt nd dıe (ze-preı1s M L17 O9 Arno Neumann berichtet über Enzyklopädie diegenheit der Arbeit, welche dıe einzelnen Nummern wıedund prinzıpielle T’heologie, Max CGhristheß ber Religions- bieten.philosophıe nd Apologetik, Arthur T 41115 über Dogmatik,
Altfred Hoffmann über Ethik; dıe Referate O11 Christlieb und Anno 1902) Nr. 1J10:-—— 102 GCabrol, ” O nella
Lıtius überwiegen dem Umfange und der Bedeutung nach. Titius Liturgia (D 145—148). ommt In der mozarabıschen undkeltischen (Antiphonar Bangor) Liturgie SOWI1Ee Iın einernat Dei der reichen Produktivıtät, dıe gegenwärtig auf dem Antıphon des Processionale Monasticum. Raff. Barallı,Gebiete der katholischen Dogmatık Hefrscht; ersten Male Benedettint Ar Solesmes (* Ia restaurazione gregoriand. 50dıe katholische Dogmatık (mit kinschluß mancher vorwıiegendaszetischer Schriften) auf 207155 besprochen. Für volume Aella „Paleographie“ (149—152). 1! 40 volume della
die nordische Litteratur hat ıhm Pastor Schmidt In Gothenburg „Paleographie“ Moriın, Di UN Antıca. Lui=
dıe UÜbersicht geliefert. LUrgı COra ın USO IN Aiocesti della Normandia (1853—1865).Die Bemerkung Neumanns (S 7} der Es handelt sıch eine Liturgie der Kırche VO:  e} Bayeux, derKatholizısmus se1 ‚„versteinert‘‘, wiırd schon durch das Geständnis Heımat Morins, aus dem k Jahrh., dıie verwandt 1st n1ıt demTitius, ebenso durch dıe Außerungen Christliebs ber das
„Mit Händen zu reıtende Zurückbleiben“‘‘ protestantischer Werke 1ın England und Irland weıtverbreiteten Ritus VOIN Sarum der
hınter em Katho 1Z1SmMus in‘ der HMexaemeronfrage und dıe größere Salisbury. Vgl de S5antı ıIn (iv 190 diec. Z 584 Sqg.
Fruchtbarkeit der katholischen Apologetik (S 54) interessant Corrispondenze Notizie. Dall stero La Riforma dAellta
beleuchtet. MUSICA bizantina In Grecia 75—178).Titius übt verständige K rıitik- 280 en verschieden- aus Athen

Interessanter Bericht
artıgen Versuchen, dıie relig1Ööse Gewißheit VOIN modern PIO-testantischen Standpunkt f begründen (S L 162 T65); wig

Anno (1903) Nr. rma \ von Jetzt ab. zählt die LZelt-
zeigt andererselts das Bestreben, den katholischen Leistungen schrift nıcht mehr nach deıten, sondern nach Kolumnen|: H.
gerecht ZUuU werden, nennt beispielsweise Bıschof Schneiders Buch Eeclerca, Note [es Abbesses dans ’ Epigraphie et Ia B

turgre (col 9—23) Despricht-seehs, btissınnen gewıdmete In-ber »Das andere Leben« eıne ‚ausgezeıichnete, populär gehaltene,aber Vertiefung ın en Gegenstand nd seltene Belesenheit ZeI® schriften des Jahrh. aus Italıen, Frankreich, Spanien und
gende Darstellung“ (S 149) Önnte das Verzeichnis der England, NMeEcatı. Usi UF QLET POMANT ın Toscana ?
Abkürzungen nıcht jeder Abteilung beigegeben werden ? (24—25). Daraut weısen rel Distichen Aaus der Rangerius,

M Bischof VO Lucca SN geschriebenen »”ta Anselmi hın.Bärallı- Benedettini dı Solesmes Ia restaurazıoneDas Heft des »Dictionnaire de Theologie gregoriana, V 11 40 volume della „Paleographie“ (26—31)l1ıque«, begonnen VO Vacant, seıt dem Hefte heraus- E GL altrı volumt Aella „Paltographie“ (52—534). Con-
gegeben VOI Mangenot, Professor m Institut catholique elusionNe (34—36). BAannıster. na SC  WW DEY Ia
ZU Parnıs. Verlag VO Letouzey SE ANne, Paris) reicht von en oit Purificazione di OTLine italiana (10—76). Nach. sechs Hss
d e Nursie bıs Boris. Für die wichtigsten Artıkel hat der HC herausgegeben Andalecta hyYymnica mMmedit WDE
Herausgeber mMı1t Glück ausgezeichnete Fachgelehrte Z gewIınnen Mercatı, I» W reliquiere greco IN Sardegna (7D
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spricht der on (Ozza |.u7zı 1 Bessarione 1902 Entgegmfng.publizierten Inschriuft eines byzantınıschen Kelıquilares dıe Ver-
mutung AUS, dal} C siıch dıe Übertragung des Hauptes des ad Die Zusammenstellung (80)8! Moralsätzen der ApOosto-
h Johannes des T äuters nach Konstantinopel 301 handle. lıschen VäÄäter ohne Scheidung der einzelnen hat tatsächlich keinen

Weert denn diese Sätze decken sıch fast SaNzZz mMıt AussprüchenGTISAR, La ecolomba dı GrEJOFLO Magno 5—1
Die äiltesten Bılder Gregors und die älteste iıtalienische ber- der Schrift und sSınd durchgängig sechr allgemeıner Natur ; sS1E
lieferung kennen die Taube nıcht. Zum stien Male {ındet SiCh geben auch kein Bild en sittlichen Zuständen des Ur
eıne kurze Notız ber dıe Erscheinung der T’aube ın einem Kodex christentunıs. Der ert. hat den Mangel selbst empfunden,iındem en en allgemeinen SÄätzen einen konkreteren nhalt ZUSEL  D EF IN VOIll Streaneshalch, der eine Bıographie Gregors
enthält. Im ir Jahrh. werden 1n den Hss die Biılder nıt geben versucht ; aber dıeser 1st dann eben S1558 se1In eıgeneESs Werk
der Taube sehr häufhg. Die. I’aube sy mbolisiert nıcht speziell (Z - ber (em ED 33,8)
dıe hımmlısche Inspiration der gregorl1anıschen Melodien, SO11- TGl [Die Stellen des Hılarıus zeigen InN1t wünschenswerter

Deutlichkeit, da dıe gottmenschlıiche Person Christi 5nE sıchdern SALIIZ 1m allgemeinen dıe Heiligkeit des Lebens nd Wırkens
des VOIN göttlichen (Geist erleuchteten Papstes. Gastene: leidensunfähig Wrr ; der Leser moge selbst urteılen. In PSALM.

Rituel ote Ae /a PFOVINCE Ar Milan du siecle (157—145; D (nicht 10) ASSUS PSt deus, UL S subiecit volun-
245—@204; 305—509; 495—499; 555—545). Cod Mazarın. y 25 AFIuSs PASSLONL, Sed SUSCHNENS naturales ıngruentrum IN SC DAS
wırd erwıesen als e1in Rıtuale der Sakramentar, welches der STONUM QUTOUS Aolorem patientidus CESSE PST. inferrivırtutes, LDSE MECN (1 NALUFAE SUME vırtulte HON CXCUAÄAT, ul dAn-Kırche Astı bıs I5 Jahrh dıente. Der Beweıs
wırd geführt AUuUS en Heıiligen der Lıtaneien und des Libera NOS, leret. De Frin. R Homao taque Jesus Christus UNLGENUUS
AUS der Missa Sigismundi peqiSs DFO Febricitantibus, AaUus VeCI- deus, DF ”NEM et verbum ur hominis flius ıba el Ader ALLLUSIN QUAMULS (LUuTt LETLS ıncıderet UT vulnus dAescenderet ul
112 IO und Sakramentalien.
schıedenen Votivmessen und UOrdines /AS8g Spendung der Sakra- nOAdı CONCUFTTEFPENT ut SUSPENSLO elevaret, adferrent quidem ALDıie Liturgie der VO Maiıland ab-
hängigen Kırche S11 1sSt dıe römische, abgesehen SC- ım petum PASSLON HON FAmMmen dolorem PASSLONLS inferrent ; 1m
w1issen kigentümlıchkeiten, welche sıch auch ın französischen, tolgenden wırd DECSAQYT, Christus habe wenıg eıden können,
schweizerıischen nd norditalıenıischen Kıirchen wıederfinden. Ww1€e dı Luft und E Feuer, W e sS1e (0)8| einer Wafte durch-

Pfeilschifter. schnıtten werden. Bel dıesen Aussprüchen bloß ALl die göttlicheFreiburg Br
Personalien.

Natur Chrıisti Z denken, Ww1e ein1ıZ€ gelan haben, verbiletet derDer Prof. der Moraltheologie Al der
Wiırthmuüller 1st ıIn en

Wortlaut und vollends De Fren.
Universität München Dr Joh. ad Da dıe Kap 16 —18 des Liber Ae rebant. aıneRuhestand getreten. An SeINe Stelle trıitt Dr Franz W.alter; andere Tauftheorie enthalten als dıe übriıgen Kapıtel der Schrift,isher Pro(i. der Moraltheologie An der Univ. Straßburg.Ferner wurden ernannt Dombenefhiziat Dr. Heıinrich Marıa Gietl]

nımmt A ich mu (} S aber mıt Ernst, Ehrhard und Harnack
ın München Prof. des Kıirchenrechts AR8l der Unıv. Müiün-

entschıeden bestreiten, desgleichen auch, da Ernst (Zeitschr. für
k Theol. 1 8.96, 219) indirekt einen solchen Unterschied zugebe.chen (als Nachfolger Sılbernagls) ; Prof. der neut  tament- Ich kann AD verraten, da(l iıch beiım ersten Durchlesenlıchen Exegese iın Regensburg Dr Friedrich Schneider ZUM

Prof. Al dem dortigen Lyceum ; der Prof. der Dogma-
dieses Aufsatzes auf seiner Seıte stand nd miıich freute, diıesen
Teil seiner Schrift als gelungen bezeichnen ZU können, da[(‘ ıchtik ALl der Univ GCzernowitz IIr (3aına Z PrOL:: Privat- miıch aber darnach Oll der Haltlosigkeıt seliner Auffassung leiderdozent Dr Franz Gillmann ın München ZU111 Prof. des völlig überzeugen mußte.Kırchenrechts ALl der Unıyv. Würzburg; der Prof. der LIECU-

testamentlichen Kxegese 4A1l der Univ Freiburg Br Dr Franz Rauschen
TITrenkle ZUuU Stadtpfarrer ın Breisach. Bücher- und Zeitschriftenschau. *)Erklärufig. Bıblische Theologie.Del Besprechung me1ı1nes Buches »Kırchliche Studien und

Quellen« ıIn Nr 15/16 der Revue glaubte Prof. Rauschen CLa 1n Sfa S Ratı Book of the Dead (Journ. of 1He8öl Stud
CIn ziemlıch hartes Urteil aällen Zu mussen. 1904. BA 5 3—60).

Die lıturgischen ‚Fexte: die iıch veröffentlichte, scheinen Navılle. he Book
ıhm ziemliıch wertlos P SeIN.

of the Dead cont.) (Proc. of the
Dagegen bemerke ich 88  , dall OC of Bıbl tch 1904 June, 151—- 184

die Texte schwer zugänglıch und dal} SIE, auch dıe Kırchen- Rothstein, Ga Der Kanon der bibl. Bücher beı' den babylo-lıeder, für dıie Geschichte zume1st der KRegensburger Liturgle VO nıschen Nestorianern 1m Q./ 16 Jahrh. Z dtsch. Morgenl.Wert SIN Ges 1904, Al 634—663)
och wertloser el der zweıte Autsatz über dıe S ANZuUS I Bıble Handbook : Intro. Study of Sacred Scripture.christliche Sıttenlehre ; DAg S€l 1r 1ıne Zusammenstellung alt- New edit:; ın Part rewriıtten by Green. London, Rel

christlicher Moralsätze nach dem Schema eıner modernen Moral- Tract S0C.; 1904 (848 8
iheologie ohne Rücksichtnahme aut historische Entwickelung. Hann: E;, Hıilfsbuch Verständnis der Bıbel. (In Heften).Allein iıch gab eıne systematische Darstellung der etr Sıtten- Die Bıbel als Ganzes. Namen Umfang, Sammlg., ext-
lehre, dıe doch auch sıch ıhren Wert Aat: nd tellte die gestalt, Handschriften u Übersetzgn. der Bibel, bıbl Archäo-
altchristlichen SÄätze ur ZUSaIDMECN, 68ı AU iıhnen die ethıschen logle, israelitisch-jüd.  Sa Geschichte biıs ZUMMN Barkochba-Aufstande
Anschauungen der Alten ZU entwickeln. Infolge der Behandlung 135 11,. hr 132 > Das SE ach nhalt Ent-

stehg. (VII, LAZ eeines äihnlichen Stoftes 5 iıch unbewußt der kintellung eines Tübingen, Mohr, 1904, 80 Je 0,50.modernen Moralwerkes nahegekommen semIn. PAatoOn: B: The Oral S0Ources of the Patrıarchal Narratıves
R meınt, be1 Hilarıus ın DS 55, 10 nd Ae FrınX 23 (Amer. Journ. of Theol 1904, Z 58—682)werde dıe Frage ber dıe Anschauung des Heıuligen betr. der Grünhut, R Kollektaneen aus em alten Midrasch JelamdenuLeidensfähigkeit des Leibes Christi klar gelöst. Daß jedoch dıese 16 Buch Moses. Mit Noten Quellennachweis Ver-

Stellen allein schon entscheidend selen, hat bıs Jetzt nıemand sehen. (In hebr Sprache). | Sefer Ha-likkutim VT 2} Jeru-gefunden. salem. Frankfurt M., Kauffmann, 1904 (192 8*) 3,20iıch dıe Kapp. nd des Liber Ae rebanpt. Meinhold,; J Die bıblische Urgeschichte. Mose L T2
mißverstanden habe der nıcht, ann ich 1er WCOCN Mangel an Gemeinverständlich dargestellt. Bonn, AarcCcus Weber, 1904Raum nıcht erortern. R Ww1e auch Ernst, Ehrhard und Harnack (IV, 159 16 S 8°) 2,meınen, ıch inusse dıe Kapp-. O18 für unecht erklären, DOMer. F Raguel-Jethro (Z kath 1Beöl. 1904, 4, 762)meıne Tauftheorie halten Zu können. Ich SAsC dıe Kapp-. e D LOtz; D Der Bund Sinal VII Kırchl. / 1904, 7,und I9 enthalten eine andere Tautftheorie als Kapp. 16—18; yB

O:hker:das gıbt indirekt auch Ernst ZU (Z Iz Theol 1896, 219) E Z&  Der Zweck des Büchleins Ruth ( Leylers TI heol.
araus folgere ich dıe Unechtheit der letzteren. Kapitel. Wenn

meine Gegner dıe Ekchtheit annehmen, mussen S1E behaupten,
Tijdschrift n 455--472)

eın und derselbe Verfasser {A in 1ın und derselben Schrift Für dıe Bücher- und Zeıtschrittenschau wırken dieweı  total verschiedene Tauftheorien VOT W elche Schluß- Herren Prof: in A L11 Nancy, Domvıkar un Münster, Prof.
BeCK, Clementi-Rom, Kaplan Francken-Berlin mit.olgerung 1st die richtigere ?
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Whıtham; K Handbook Hıstory of Hebrew Monarchy. COPppens, b Le Palaıs de Gaiphe ST le oüveau Jardin Saınt-Vol From Äccession of Salomon (a Pierre des Peres assomptionnistes AL _ moOont 101 Parıis,London, Rıvingtons, 1904 364 853 53 5
pt1Lvity of V]udah.d Picard, 1904 (95 Ö°)Bevan, Bo Jerusalem under the Hıgh Priests. Fıve ear 038!

per10d between Nehemiah and New LT estament. London,
fe 11 {} 195 f, E, Die Außenanlagen der 5SO$S. Könıigsgräberbel Jerusalem CZ dtsch. Paläst.-Ver. 1904, 4, S 73-167)Arpold, 1904 (182 8 786 Moulton, W k {)as samaritanische Passahfest (Ebd 194-204).GitE: Die Topographie des Buches Nehem1as CTheol. Dalman, G Der Pal} Michmas (Ebd 161—17Quartalschr. 1904, 4, A E FOBITCHE, e Die Palästinakarte des Wılliam W.ey (EbdELEr Das Buch L1oblas dıe Achikar-Sage (Ebd 5.12-5$39). 185—193).Baumann, E, Psalm Z dtsch Morgenl. Ges 19004, $567—595$) Historische Theologie.

Müller, Einige Konjekturen ZU Ezechiel Ul. den Psalmen (:Eheol. Kichareae. P Le Concordat de Francois Jer e 5C5 developpe-Stud 158 IT 190)5, 1586 NS (Rev cath. des Eglises I1 9004, 8} 447—464)
BESTICH: Das Messiasbild des kzechıiel Z WI1SS. Theol Iz d Reformationsgeschichtliche Streitfragen ben Sp I2

1904, 4, 433—461 Berbie: G Akten ZUT Reformationsgeschichte In Koburg H: ım
Oesterkey, E he (JIId Latın Texts of the Mıiınor Pro- UOrtslande Franken (Theol. Stud u Krıt 1905, E 128-136).

phets (Journ of Theol. Stud. 1904 OEt,; 67—70 V:Oölter; F Zur Reformationsgeschichte Württembergs
Hocking, I Characteristics of Jesus Christ. London, Kırchl. 1904, I 707 —0800)

Gardner, 1904 (100 L22) ET Friedensburg; W! 10V Morone : der Brief Sadolets ALl

Göckin, O Ome Difficulties 1ın Life of OQur Lord I.ondon‚. Melanchthon I Juni [3 CArtch Reformationsgesch.
Stock, 1904, 80 *S68 1904, 4, 72—380).

Eadeuze, Pr La date de la du Chrnst, d’apres quelques Roth, E Zur Kırchengüterfrage 1n der Zeit von 1535—1I5 40
etudes recentes (Rev CA’hist. eccles. 1904, 4, 093—0903) (Ebd 2909 — 36)

Schmiedel, 1) eueste astronomiısche „Feststellungen“‘ Müller, Zur Digamie Philipps Hessen (Ebd 365—371).
ber en Stern der W eıisen E} en LTodestag Jesu (Protest. HASCHCIEVEL.: A Zur Geschichte Uttheinrichs falz-Neu-
Monatsh. 1904, 9, 13—3368) burg (1544) (Ebd 396—402).

Maupt, TIhe Prototype of the Magnificat Z dtsch. KAIkOtE Die Anfänge der Gegenreformation 1n den Nıeder-
Morgenl. Ges 1904, 59 617—632). landen. AB |Schriften Ver KReformationsgesch. 81|

Halle, Nıiemeyer ın Komm.., 1905 (VIL, 119S, Qr OJ 152Herz, N: Ihe Etymology of Bartholomew (Journ of Theol.
Stud 1 904. OCt.: 10—112) KUyDEer,; A, Reformation wıder Revolution.

en Calvinısmus. Vorlesungen üub.
Moncham G Les GLE de A Loi1sy ans SOM lıvre : UÜbers V M Jaeger. Berlın, Reich-Christ1-l’Evangile eit l’Eglise (fin) (Nouv Rev theol. 1904, I Verlag, 1904 ( 196 8°) Geb M

362-—373. 419—433- 461—486) Merkle, S Etude tro1s Journaux du Concile de Irente
erg V dl EVSInN@3; Vall den, Indische Einflüsse auf (Rev d’hıst. cch 1904, 4, 07 —014).

NS Erzählungen. Mıt D Nachwort Kuhn |Forschgn. Duhr., Jesuiten-Fabeln. A verb. Aufl Freiburg, Herder,
ZUrTX Relig, Litteratur. est. 4} Göttingen, 1904 (XL075 S 7320.

Caldber La Terminologie de Jean de la Cro1x dans »laVandenhoeck ( KC; 1904 (VE 104 6°}RO5SE,; Etudes SUr les Evangıles (le Tetramorphe; la Con- Montee du Carmel« A »la Nuit obscure de l’äme«, SulLvie
ception surnaturelle ; le Koyaume de Dieu ; le Pere CeEIEsSteE : d’un abrege de Ges eux DParıs, Amat, 1904,le Fıls de l’homme ; le Fils de Dieu; Ia Redemption ; le (204 16°)
JT1ombeau trOuUve vide) Parıs, Welter, L904 (ZV 340 Koldewey, Eıne deutsche Predigt des umaniéten JohO20 F'r 3550 Caselius (Arch. Reformationsgesch. 1904, 4) 784

FOÖNCK; ES Die Parabeln des Herrn iım Evangelium, exegetisch riselle, S Nouveaux [9)8N inedits de Bourdaloue. Publies
praktisch erläutert. 2in vielfach erb ul. VEITITI: Aufl Inns- d’apres le recueıl manuscrit d’Abbeville. jer. Paris,

‚ Beauchesne, 1904 (XXVIIL 433 83°)bruck, Rauch, 1904 (CXXVHE 905 8°) M
Batiffol, L’Eucharistie dans le Test Suite) (Bull. de Stelnecke:; O: 1e Diaspora der Brüdergemeine ın Deutsch-

1ıtt GEl 1004, Ö, 201—311). and A S6 Allgemeines üb.- dıe Diaspora. Halle, Mühl-
Fontaıine, o Autour des Evangıles SynNoptiques. arı Sueur- L ann, 1905 (VE 07 Qr 8°)

Charruey, 1904 (24 03 KFE Kı CR Altons Liguori EL- dıe Naturwissenschaft
Garpenter,; D Fırst TIThree Gospels: theır Origin and Re- (Natur 1904, I 585—598).

atlons. 3rd dıt London, Green, 1904 (366 D 8°) De Rıdder, 1 Alphonse de Liguori CL I9 T’heologie DogBennet, K C he Lite of Christ accordıng St Marc. matıque (Nouv Rev theol 19004, 9/10, p. 457—502).PiSanT E ne election episcopale Parıis &11}(Expos. 1904 SI 220— 229 796 (Rev desBartlet: Xa Mark the ‚Curt-Fingered‘ kvangelist (Journ. of hıst. 1904, C(IGEeE 470—515)
T’heol Stud 1904 O& LZESS 24 Z1egeEIT, PE ber Ursprung 5 W esen des heutigen deutschen

Hilsenfeld; Der Evangelist Markus Jul. Wellhausen {11 Baptiısmus. Halle, Niemeyer, 1904 (28 ST 8< 0,60.
(Z WI1SS. Iheol 1904, 4, 462—524) Nelson, L} Scientihic Aspects of Mormonism, OT ReligionWellhausen, IS Das Evangelium Lucae. Übers. 8l erklärt. In Terms of Life London, Putnam, 1904 (360 83°) 6
Berlın, Reimer, 1904 (142 8°) Hoensbroech, Vn Der Syllabus, seine Autorıtät nd Irag-Rose, X Evangile selon LE Iraduction C Commentaire. weiıte. München, Lehmann, 1904 V U 8°)
Parıs, Bloud, 1904 (XAUN, 247 vec Cartes 16°) F 2,50. Eacey JE AS Newman, etu  de litteraire S}

cath. des Eglıses I1904, Ö, 433—446) psycholégiqug (Rev.Knabenbauer, T Der geschichtl. Charakter des vierten kvan-
gelıums (St M.-Laach 1904, 9, 361—371 Boutet, AS PIODOS du conclave (Reponse un baigneur).Madan, K TIhe Aoırtia O1l SE Paul’s Voyage, Cts Toulouse, Privat, 1904 (83 16°%°)
(Journ. of Theol. Stud 1904 OE 116—121). E K Schätz; Der deutsche Anteıl des Bıs "Trient.

KIOpDET: Die Offenbarung des verborgenen Mysteriums Topoegr.-hist.-statistisch u. archäologisch beschrieben. B
Gottes (I Kor RS Z WI1SS. T heol. 19004, 4, 25-545) Das Dekanat Neumarkt Kaltern. (Mit Nachträgen). Bozen,

(J€e* Auer, 1904 (272 S 8°)Halmel A Der Korintherbrief des Apostels Paulus.
Il A 1} > E Geschichte Beschreibung er béiderf kathschichtliche litterarkrit. Untersuchungen. Halle, Niemeyer, Pfarreien ın Warburg.1904 CVA: 136 S. ST 8:) 83 Die Altstädter Pfarrei. Paderborn,

W.Alter. IS Der relig1Ööse Gehalt des Galaterbriefes. 'Göttingen, Junfermann, 1904 (I2I1 6°) 1,60
Vandenhoeck 1904 (X 257 Ö Van Doninck, B., Het voormalıg Engelsch KloOster l Born-

\eOLteT. D Die Offenbarung Johannıis, NCu untersucht C 1 - hem.. Löwen, Pe&ters; 1904 499 8°)
äutert. Straßburg, Heitz, 1904 VK 8°) 3350 Systematische Theologie.KONCK, Das sonnenumglänzte Ul, sternenbekränzte Weıib ın Meftfert; Apologetische Vorträge. IS LIaus Jad-der Apokälypse CZ kath TIheol 1904, 4, 672—682) bach, Zentralstelle des Volksvereins, 1904 (238 5Dobschütz, Vg Jews and Antı-dSemites in ncient Alexan- Dubois, La crise recente de l’Apologetique (Rev du Glergedrıa (Amer, Journ. of Theol 1904, 4, 728 —755). “FränG, 1904 Juin I5, I13—136):
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Gliltber]et? G3 Lehrbuch Jer Apologetik. Von der
e geoffenbarten Religion. sehr E: öf erb ufl Münster,

Dutoit, M., De Ia psychologie Vdu MENSONSC (Rev chr.  et 1904
SCDI.i, 77—105)

Theissing, 1 9004. (XA 532 206 8°) 5,60. PESLE1O02ZZE. raf Der Begrıff der VMentalreservation 1mM
Garvie, 15 Consciencg and GCreed (Expos., 1904 SCDts Sinne des E Ka München, Schweitzer, 1904 XE

202—220). SE Sn 8°) 1,50
Galloway, G Studıies 1n Phiılosophy of Relig10n. Edinburgh, Bilumenthal; H: Evangelium OF röm.-kath. Ethik (Ev

FTn 1904, 3Blackwood, 1904 (334 8°) Masuccı, G:; Su1c1d1ı0 I9 volontäa 1anaıar auxı C Philosophie religieuse. Dialogues CT Recıits. | Att! aCCad.
Parıs, Pedone, 1905 (482 16 Fr 3350 pontanıana. Ser. EB vol. 8 Napolı, Tessitore, 1905

SAaCcChSeE; K um Gottesbegriff. Halle, Kaemmerer, 1904 (VAI: Schefer, Sıttlichkeit Recht ; Naturrecht richtiges Recht
139 än 8°) 255 (Philos Jahrb 1904, $ 308—2324. ; Z 416—428).

C119 G: CHS A (Quaestiones de lUstit1a ad uUSu=Mm hodiernumJames, H:, (GG0d and Hıs Wiıtnesses. London, Skefhington, scholastice disputatae. Kd alt aquctilor ei Accuratior. Brugı1s,1904 (142 82 Q
Lubenow, H’ Die übersinnliche Wiırklıchkeit U1 ihre krkenntnis. Beyaert, 1904 (AXXWVI, 760 8°) F'

Gütersloh, Bertelsmann, 1904 GE 164 6°) M 2,40 Praktische Theologie,
(Gemeinver-Döneke, . Naturwissenschaft Gottesglaube. Harıng, { Zur Kodifikation des kanonıischen Rechtes (Eit: Anzständliche (Gottesbeweise auf naturwıssenschaftl. Grundlage., LO04 (Ikt ISSPaderborn, Junfermann, 1904 (I11 8°) Keıdel, I Die kath Kırche 1im Großherzogt. essen. DieFonsegrive; E Die Stellung der Katholiken gegenüber der esetze Kırche Schule, gesammelt C erläutert. Pader-

Wissenschaft. dtsch. Aufl UÜbers Schieser. Straßburg, born, Schöningh, 1904 (VAIE 276 8°) Geb 3350Le Roux, 1904 (68 z ] 8°) 05
Haeckel, Die Lebenswunder. Düchesne, L’ utonomies ecclesi1astıques. Eglıses separees.

Buche üb dıe Welträtsel. Ergänzungsband ZU dem Pans, Fontemoing, 1905 56 18°)Stuttgart, Kröner, 1904 CX 567 BOLa: G: La (Grande Faute des catholıUUCS de Franc_e. Parıs,8°) Perrın, 1904 (V, 407 16°)
(Futbeilet; C} Der Wiılle 1ın der Natur (Natur K 1904, 9, PeNZIO, RS Zum Kulturkampf dıe Schule. Berlin, Simion,
Z I905 y I$2 ST O<

n Der Wiılle als Weltprinzip (Philos. Jahrb. 1904,;, A 05-403)BAHTt Es Substanzbegriff u Aktualitätsphilosophie (Forts.) (Ebd
CJlassen; Die relig1ösen Probleme der Großstadt (Protestantenbl.

1904, E 3Ö 39)
< OL, 4, 4290—437) IHn6S; he Relig10us Forecast ın England (Amer. Journ.Andresen, K, Pantheismus od Theismus (Preuß. Jahrb. 1904 of Theol 1904, AB 625—635).K 1—168) MeAUX- de, L’Eglise catholique AU X Etats-Unis.

Michelet, G, Un positivisme relig1eux est-j] possible ? (Rev Charruey, 1904 23 8°)
Päarıs. Su'e’ur—

du Glerge Franc. 1904 Junll. 225—254) SLeIIETIE, P Krıeg Christentum (Deutsch-ev. 1904, 10)Cante CO ; Le Positivisme. Pans, Delaplane, 1904 (144 18°) Fetit, R $ 16 Christianisme el les affaires Cn Extreme-Orient.
Un in1ss1onnNaAILTE.Rocholl; K Umkehr Idealrealiısmus Kırchl. L 1904, Pats: SOCI1ete parısienne d’edition, LO04Y 663—698). (180 F6° y

Nordwälder, O Fr Paulsen s seiıne relıg1ösen Anschauungen Saktzseber, A Die kath Wohltätigkeits-Anstalten u -Veréine‚(Katholik 1904, 6) 1—24) SOWI1E das kath.-soziale Vereinswesen ın der 1Özese BreslauRolfes; Arıstoteles’ Metaphysık. Übers i nıt Eınleitung preuß. Anteıls, einschließl. des Delegaturbezirks.
U, erklär. Anmerkungen versehen. (Neue Ausg.). Hälfte. Freiburg,
Buch 8—14 Leipzig, Dürr, 1004 (200 8°) Charitasverband, 1904 V 244 8°) 2,4.0

2,5 Heyne, B., UÜber Besessenheitswahn bei geistigen Erkrankungs-Wendt, H, Idea and Realıty of Revelation and T'ypical zuständen. [Seelsorger-Praxis 14] Paderborn, Schöningh,Forms of Christianity. London, Green, I1 904. (90 8*) 1904 147 ö5 Geb 1,2
F Freund; G: Die Marıen-Verehrung. Mai-Monatspredigten.Bayne, P L estimony of Christ Christianity. London, Revell, E Aufl Münster
[904 (166 Ö3 O I1 6 Alphonsus-Buchhandlung, 1904 (383

Lamarche, 1E priere, (Rev chretienne 1904 Juull., 5 7—69;;
Ssept., 236—253). MüHEndOrtt, 1 Das Leben Mariä, der allersel. JungfrauMutitter Gottes, 1n Betrachtungen. Innsbruck, Rauch, 19004DIE ese, De don1s Spirıtus 1uxta mentem Aqumnatıs al10- (V. 25) S 85 1,80

IUMQUEC patrum 5E doctorum. Genuae, Lyp Archiep1sco- Deilchayve, H Castor X Pollux dans les légendes hagıogra-. Dalı, 1004. (302 8°) phiques (Anal. Bolland. I1904, 4, AB aa OVYan Noort, O Iractatus de Deo Redemptore. Amstelo- Van den Ghevn; ] ote SUrT le 19 9890—92 de LTE  } Bıbldamı, Van Langenhuysen, 1904 (208 8° royale de Belgique S le heu de sepulture du Jean FisherVı2nOn, Sainte Marie. Rats; Bouasse sa  Jeune, 1904 (191 16°) (Ebd 455—458)Kerien; Ea Mere de Dieu CT la Mere des hommes, CoOopp1n, Sacrae lıturglae compendium. 7& ed aucta T:d’apres les peres de la theologıe. IT La Mere des hommes. Stimart. T’ournali, Casterman, 1904 (A1X 610p. 8°): F'jer ed Kanıs; Lethielleux (616 8°) Granger, D The Ins
Bremer; H- Die Unbefleckte Empfängnis En dıe Prophezeiung Stud 1904 OcE E ar

pıration of the Liturgy (Journ. of Theol.

FEn k M} Das Protoevangelium (Gen 5% I5) u Beziehung
der Erlösung (Theol.-prakt. Quartalschr. 1904, A $2-773) Bu ERFEG en he Palestinian Syriaé Lectionary (Ebd 1-98).Droosten, HS Proems of Liturgical Lections An GospelsZUTEL Dogma der Unbefl Empf. Marıens CZ kkath TITheol (Ebd 99—107)
1904, A, 641—671). GUumMONt; Pourquoi le latın füt 1a seule langue liturgique deSp aldak, A Röm 5 I2 dıe Unbef. Empf. Marıa ın der l’Occident: Melanges Fredericq (Brüssel, Lamartin, 1904TIradition der orjental. Kirchen (Ebd 70A759 8°) 63—66.Gressey; C Church and Young Men. Study of Spiritual PFÜRLer, de, Les tro1s homelies catechetiques du SAdC1T1AaMIEN-

frı Condition and ature of Young Men, and Modern Agenclesfor theır Improvement.
taıre gelasien (Suite) (Rev d’hıst. ecel I1904, 4‘) 755:756London, Revell, 1904 (250 8°) Funk, Das Alter des Kanons der rOom. Messe (Theol.Albin, . 1L’Education morale. PanHs: Sueur-Ch., 1904. (L 8°) Quartalschr. I1904, 4, 600—617).eth F Study of Ethical Principles. 7th edit. LOV: Edinburgh, Morin, S Une nouvelle theorıe SUTr les origines du Canon deBlackwood & S 1904 (4806 83°) la nesse romaıne Rev Bened. 1904, 4, 375—360)uisson, La Religion, la Morale ET la SCIENCE.: Leur conflit KTeINSCHMIAT Geschichtliches ber das Asperges (Theol.-dans l’education niem prakt. Quartalschr. ' 1904, 4, 945 —950904 (VII, 271 16° poraine. 38 FAars; Fıschbacher,

Hs Fonck; E3 Die Geschichte des Ave-Maria-Läutens CZ kathZur Frage er ethischen Wertschätzung re‘.igiösefi Theol. 1904, 4, 778/9)Anerkennung (Schluß (Z Philos. Pädagogık L Prdoux: P S Notes S d’anciıens usages liturg1ques des di0-
4, 5975 cCeses de Besancon ET: de Saint-Claude  3 Le Kyrıie eleison des8108 NIE, Essai sur les elements el l’evolution _ de la MOra- vepres de Päques;; les Couleurs lıturgiques des trol1s NEssesPa\ris‚ Alcan, 1904 (VI, 172 p 16°). Fr 2,50: de o€l Loris-]e—3aunier, impr. du Merac, 1904 (20 }
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Wagner, P Un pIccolo EL  A4LO sul eccles1i1ast1ıco 1ın UL Münzenberger, A) nd St BeitSSEN; Zur Kenntnis u
1115 de] SCC y E (Rass. Gregor. 1904, Q9/10, 481—484) W ürdigung der mıiıttelalter]l. Altäre Deutschlands. 18 Lig.

Molıtor, R Unsere Lage. Kın Wort Choralfrage 1ın Frankfurt M., Kreuer., 1904 © 217— 240
6Deutschland. Regensburg, Pustet, 1004 (56 8°) 0,50 photogr. -KAafTt: I8 4°)

S1e E Urne Grab 1mM chrıstl. Altertum (Straßb. Diözesanbl. Faymonviılle, 6:: Zur rıtık der Kestauration des Aachener
1904 OUkt., 290 — 302). Münsters. Beschreibende Darstellung d altesten Abbildungen

seINESs Innern.Zeilter., EF Les derniers resultats des founılles de Salone (Mel Aachen, Greutzer, [ 904 (3 938 Abbildgn.
d’arch. C:1. d’hist. 1904, RE 125—137) Kaf: Lex 8°) 1,0'

Brauis I Kın verschwundener Kırchenschatz des Jahrh. BınderT.,; M., Art, Religion and the Emotions (Amer. Journ.
(in Prag) (St A M.-Laach 1 9004, U, 71—364) of Theol SE 4, 630—657)-557  8. November. THEOLOGISCHE REVUE.  1904. Nr. 18.  558  Wagner, P., Un piccolo trattato sul canto ecclesiastico in un  Münzenberger, E: F. A, und St: Beissel, Zür Kenntnis u.  ms del sec. X—XI (Rass. Gregor. 1904, 9/10, c. 481—484).  Würdigung der mittelalterl. Altäre Deutschlands.  18. Lfg.  Mölıtor, R; Unsere Kage.  Ein Wort  zur  Choralfrage in  Frankfurt a. M., Kreuer, 1904 (2. Bd. S. 217—240 m. I0  M  6  Deutschland. Regensburg, .Pustet, 1904 (56 S. 8°).  M. 0,80.  photogr:. Tafı. gr 4°):  Sig, L., Urne u. Grab im christl. Altertum (Straßb. Diözesanbl.  ı Faymonville, K., Zur Kritik der Restauration des Aachener  1904 Okt., S. 290 —302).  Münsters.  Beschreibende Darstellung d. ältesten Abbildungen  seines Innern.  Zeiller, J., Les derniers. resultats des fouilles de Salone (Mel.  Aachen, Creutzer, 1904 (32 S. m. 3 Abbildgn.  M  d’arch: - et d’hıst- 1904 2/3; p. 125—137):  u 3 kal lex. 89  1,60  Braun, J., Ein verschwundener Kirchenschatz des 14. Jahrh.  Binder, R. M., Art, Religion and the Emotions (Amer. Journ.  u(in Prag) (St. a. M.-Laach 1904, 9, S. 371—384).  „Of Theol. 1904, 4, P- 636_—6_;7?i  n  z  z  E FSER  nrr  8  Drirazember_!„  Soeben sind in der Herderschen Verlagshandlung zu Freiburg im  Zur Jubelfeier des  Breisgau erschienen und können durch alle Buchhandlungen bezogen werden  Soeben erschien in unserem Verlage:  Ehrler, Dr. Joseph Georg von (Bischof von Speier), Kanzel-Reden.  Eine Reihe von Predigten über die vorzüglichsten Glaubenswahrheiten und  Der heil. Franziskus von  Assisi und die Gottesmutter.  Sittenlehren, gehalten in der Metropolitankirche: zu Unserer Lieben Frau in  des  Von P. Athanäsius Bierbaum 0. F. M.  München.  Neue) durchgesehene Auflage.  Mit Approbation  hochw. Herrn Erzbischofs von. Freiburg.  gr. 8°.  Zum Besten der deutschen Franzis-  II. Band: Das Kirchenjahr.  Zweiter Jahrgang.  Dritte Auflage:  kanermission in China.  (VIid u 776); M. 8:80 ; geb. an Halbfranz M: 11.20.  Früher ist erschienen :  108 SEL  Geh. M: 1,20. — Gebd. M. 1,60.  I. Band: Das Kirchenjahr.  Erster ]ahrgahg.  Dirtte Auflase:  Mögen alle Verehrer der unbefleckten  C 7363  M. 8,40; geb. M. 10,80.  hl.  Franziskus von  Die „Kanzel-Reden‘“ erscheinen in 7 Bänden oder 50 Lieferungen zum  Empfängnis und des  Preise von je 90 Pf.  Die Bände I—IV werden „Das Kirchenjahr‘, die Bände  Assisi. für  eine  recht weite Verbreitung  V—VII die „Apologetischen Predigten‘“ des Verfassers enthalten.  Monatlich  dieser schönen Jubiläumsschrift Sorge tra-  erscheinen 2 Lieferungen.  gen, zumal sie dadurch auch zur Förderung  der deutschen Franziskanermission in China  Höpfl, P. Hildebrand, O. S. B., Das Buch der Bücher. Gedanken  beitragen.  über Lektüre und Studium der Heiligen Schrift.  Mit Approbation des hochw.  Herrn Erzbischofs von Freiburg und Gutheißung .der Ordensobern. 8° (XIV  Junfermannsche Buchhandlung,  Paderborn.  u. 284). M. 2,80; geb. in Leinwand M. 3,60.  Verlag der Aschendorfschen Buchhdlg,, Münster 1, W  l  Darstellungen aus dem Gebiete der  nichtchristl. Religionsgeschichte.  Verlag der Aschendorffschen Buchhandlung, Münster ı. W.  IV  Dr. H. v. Wlislocki. Volksglaube  und  religiöser  Brauch  der  Zi-  Soeben erschien in unserem Verlage; Bezug durch alle Buchhandlungen:  geuner,  XVI ü. 182 S. Mk 3:06:  V/VI  Dr. W: Schneider.  Die Religion  Prof. Dr. J. B. Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortgeführt  X Bd:  der  afrikanischen  Naturvölker.  durch. Dr. C.Gütberlet, Professor der -Dopgmatık und Apologetik;  XI 8 284 S° Mk 4,50.  2 br  Von den letzten Dingen.  Vil- u92 S:  M 20257  VII  Dr..H. Grimme.:  Mohammed.  I  Bisher erschienen:  Teil: Das Leben.  Mit Plänen von  Mekka ‚und Medina.  XI : 085  I. Bd. Theologische Erkenntnislehre ; insbesondere von den praeambula fidei und  den motiva credibilitatis (Apologetik)  von dem Glauben, den Glaubens-  MK Z  quellen, der Glaubensregel und dem Glaubensrichter; von der heiligen  VIHI  Dr. H: v. Wlislocki.  Volksgla‚ubé  Schrift.  Zweite Auflage.  XNI und 83248°  M. 9,20.  und religiöser Brauch der Magy-  I  Bd  aren.  XVEG 1728 Mk 300  Von der Tradition; von dem unfehlbaren kirchlichen Lehr- und Richteramt,  IX/X  insbesondere- des Papstes und der Concilien; Glauben und Wissenschaft.  Dr. E. Hardy. Die vedisch-brah-  manische Periode  der  Zweite Auflape,  VIII und 802 S.  M. 9,20.  Religion  II  Bd  Gottes Dasein, Wesen und Eigenschaften. Zweite Auflage. VIII u. 864 5.  des alten Indiens. Nach den Quellen  dargestellt. VIII u. 250 S. Mk. 4,00.  10,—.  XI  Dr H: Grimme.  Mohammed,  H:  IV  Bd  Die 'Trinitätslehre.. Zweite Auflage. VMl und 640;S.  M  8,60.  Teil: Einleitung in den Koran,  Bd  System der koranischen Theologie.  Die Lehre von der Schöpfung und Vorsehung. Die Engellehre. Zweite  XII u. 188 S. Mit 2 Ansichten der  Auflate:  VIII und 824 S.  10,—.  VI  Bd  Die Lehre von der Natur, dem Urstande und \dem Falle des Menschen.  Städte Mekka und Medina in Licht-  (Christliche Anthropologie). Zweite Auflage. VIIu.8645. M. ı12,—.  druck.  Mk. 3;50.  VIE  Bd  Von den Werken Gottes.  M  XI  DE  R. Dvoräk.  Chinäs Reli-  XL und 848 S.  12,—.  gionen.  1: T&r  Confueius und  Va  Bd  Von der. Gnade, von der Vorherbestimmung ; von der Rechtfertigung ; von  den eingegossenen Tugenden und Gaben des heiligen Geistes.  Vom Ver-  seine Lehre. VIII u. 244 S. Mk. 4,00  dienste.  VIII und 696 S.  M  12,—.  XII  Dr. Emil Aust.  Die Religion der  Römer.  VE 270 Si Mkı 4550:  IX  Bd  Von den heiligen Sakramenten.  Allgemeiner Theil.  Die Sakramente der  XIV  Prof. Dr. Konrad. Haebler.  Die  Taufe, Firmung, hl. Eucharistie.  VI und 898 S.  M  13,75-  Religion des mittleren Amerika.  X  Bd  . 1. Abt. Die Sakramente der Buße, Ölung, Priesterweihe und Ehe.  3628  148 MS  XV.  MS  Dr. R. DvoTYäk, Chinas Religio-  M Mit dem Schlußteil des 10. Bandes ist zugleich der Schluß des ganzen  nen,.  HT:  Lao-ts1 und seine  Werkes erschienen. Bei Bezug eines vollständigen Exemplars (Ladenpreis  Lehre.  Vil u 2168  Mk. 3,50.  111 M.) sind die Buchhandlungen von ums in den Stand gesetzt, mit einem Nach-  8 Jeder Band ist auch in Ganzleinwand  der KEinband kostet  Jaß von 20° zu liefern.  .  gebunden  vorrätig;  ä 0,75 Mk. bezw. bei Doppelbd. ä 1,00 Mk.  l  Jeder Band  bildet ein selbständiges Ganze. _EBB DWB TE —a 4  ME  Dezember !Soeben sınd In der Herderschen Verlagshandlung ZU reiburg im Zur Jubelfeier des
Breisgau erschıenen und Önnen durch alle Buchhandlungen bezogen werden Soeben erschien ın LEr Verlage :
Khrler, Dı Joseph GEeOTS (Bischof on ODEIEK). Kanze
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Assıs1 und die (10ttesmutterSıttenlehren, gehalten ıIn der Metropolıtankırche D nserer Lieben Frau 1n
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hochw Herrn Erzbischofs Ol Freıiburg. 80 Zum Besten der eutschen Franzıs-
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u 776) 8,80 : geb. iın Halbfranz M 11,20
Früher 1st erschıenen 108 80

Geh 1,20 ebd 1,60.Band Das Kirchenjahr. Erster ]ahrgahg. }a tte Aufilase. Mögen alle Verehrer der unbeflecktenCN 736) M 0,40 ; geb 10,50. hl Franzıskus OllDie ‚‚Kanzel-Reden‘‘ erscheinen ın Bänden der Lieferungen Empfängnis nd des
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V/VI Ir W Schneider. Die KeligionProf Dr Heinrich, Dogmatische Theologie. Fortgeführt der afrıkanischen Naturvölker.urch Dr. (Sütbertet, Professor der Dogmatık und Apologetik, C ul. 284 Mk 4,50Abt Von den eizten Dingen IIL u 59 M 0,25 VII Dr r11mme. Mohammed
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